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Auwebung der MMtSr-
kontrolle in Ungarn 

v e o a r a d ^ 2 3 .  M ö r z .  M e  a u s  P a r i s  

berichtet wird, hat die votschafterkonferenz 
die MilitSrkontrolle in Ungarn avsgehoben. 

Die Funktionen der Internationalen Mili« 

tSrkoNtrollkommisiion gehen mit 1ö. April 
l. J. ans den Völkerbund über. 

Der Konflikt mtt Italien aus 
der Welt geschafft 

Sine Erklärung des Außenministers 
O e o g r  «  d ,  2 3 .  M ä r z .  I n  h i e s i g e n  p o l i ­

tischen und diplomatischen ltreisen «ird der 
Konflikt mit Italien als beigelegt betrachtet. 
Die Erklärung der Außenministers Dr. P e> 
r i s, daß Jugoslawien sosort bereit sei, eine 
internationale ilntersnchung an Ort und 
Stelle MAulassen, damit der Sachverhalt 

mit den angeblichen KriegSriistungen des 

Landes bestimmt werde, haben im Auslande 
denkbar günstigsten Eindruck hinterlassen. 
Die italienischen Intrigen find nun voll­
kommen demaskiert. Der Außenminister 
Dr. Peris erklärte Ihrem Berichterstatter, 
daß der Konflikt mit Italien ans der Welt 
geschasft sei. 

Die Budgetdebatte 
Veograd, 23. März. Die BoranschlagSde-

batte bereitet der Regierung mit Rücksicht anf 
die geringe Zeitspanne bis znm l. April ge-
«alttge Sorgen. Nach einer stillen Verein­
barung zwischen den Parteien HStte das Ple­
num gestern abends den Außenetat verab­
schieden sollen, damit das Hans am nächsten 
Tage den Finanzetat Hütte in Beratung neh­
men können. Der Außenminister Dr. P e-
r i 6 verzichtete aber wider alles Erwarten 
auf sein Schlufswort, eln Zeichen, daß die Re­
gierung die ß^ranschlagsdebatte, in deren 
Verlauf noch l3 Etats zu erledigen sind, mit 
allen Mitteln beschleunigen will. 

Gestern um 19 lihr berief der Skupschti« 
n a p r i i s i d e n t  e i n e  O b m S n n e r k o n s e .  
renz ein, in der die 5^rage aufgeworfen 
wurde, unter welltien Bedingungen die Par­
teien die Berabfck)!edung l̂ s Budgets bis 
zum 1. April bewilligen wiirden. Dadurch 
bewies die Regierung, daß eS ihr kaum gelin­
gen wird, den Borailfchlag bis zum l. April 
zu erledigen. Die Opposition sträubt s!ch ncich 
wie vor gegen gewisse ErmLchtiqltngen im 
Finanzqeseß. Sie fordert die Einkleidung der 
Ermächtigungen in gefetzliche Form sowie 
deren sofortiî  Dnrch^ratung nach der Vud-
getdebatte. Skupschtlnaprftsident T r i f k o-
v i 6 nabm die Erklärung der Opposition zur 
Kenntnis, worauf der Ministerrat beschloß, 
daß die Plenarsitzung der Gkupschtina in der 

Rächt fortgesetzt würde. Die oppositionellen 
Abgeordneten zerstreuten sich im Glauben, 
daß die Sitzung erst am nächsten Tage statt­
finden wird. Auf diefi Weise hätte die Re-
gierung ohne Kontrolle der Opposition die 
Budgets mehrerer Ministerien unter Dach 
gebracht. Der Plan der Regierung ist aber 
mißlungen. Die gereizte Opposition stellte d-n 
Gegenantrag, die Sitzung möge im Sinne 
des Art. L7 der Geschäftsordnung in eine ge­
heime verwandelt werden. Da iiber diesen 
Antrag nicht abgestimmt werden konnte, muß 
te die Sitzung aus heute vormittags verscho­
ben werden. 
In der heutigen Bormittagssitzung gelang»  ̂

te der Finanzetat zur Durchberatung. Es 
sprachen die Abgeordneten Dr. Z!anie, Baljis, 
Dr. Popoviü, AgatonovizZ, ^diioman und 
Baöiniö. Die Debatte dauert zur Stunde noch 
fort. Hinter den Kulissen wittet ein heftiger 
Kampf zwischen der Regierungsmehrheit und 
der Opposition wegen den Amendements. 
In RegierungSkreisen wirh betont, daß die 
Regierung den Boranschlag unter solchen 
Umständen bis 1. April nicht werde verab­
schieden können. 

Beograd, 23. März. Die Regierung trat 
heitte zu einer länfteren Konferenz zusammen, 
in der die fchwek«en?'e Frage der Erlvditntng 
des StantSvoransch?nge? bis zum 1. AprU 
zur Erörterung gelangte. 

Belagemngszustand in 
Schanghai 

Auch Nanking gefallen! 
R. R o m, ?Z. März. In Shanghai 

wurde einer Moskauer Meldung zufolge 
der Belagerungszustand proNamiert. Der 
Senat hat mit NllSflcht auf den General­
streik die Schiffsbesatzungen der im Hafen 
verankerten akisländis^n Krke?^?^7'''s? auf­
gefordert. Marinedetnchc'vknis lu ' 

zu entsenden, lv.vvo Mann der Rordtrup-
pen sî ossen sich in der Nähe von Shang-
liai den Kantonefen an. In den ausländischen 
Konzessionen, die von den Kantoneseu un­
berührt blieben, herrscht vollkommene Ruhe 

> ^rd^»sng. 

Vlättermcl-l 

dung aus Schanghai haben die Kanton­
truppen Nanking eingenommen und sich da­
durch zu Herren Chinas südlich des Jangtse-
kiang gemacht. 

R. M o s k a u, 23. März. Der Fall 
Shanghais und die Einnahme der um­
strittenen Stadt durch die Kanton-Truppen 
wnrde in ganz Rußland mit ungeheurer Be­
geisterung entgegengenommen. Arbeiter «nd 
Stndenten durchziehen die Straßen der 
Stadt mit uubeschreiblichem Jubel. 

R. R o m, 23. März. Der Senat der 
Stadt Shanghai hat ein Manisest erlassen, 
worin die chinesische Bevölkerung und die 
ausländischen Behörden ausgesordert werden, 
behilflich zu sein beim Schutze der auslän­
dischen Konzcsfionen vor weiterer Zerstörung. 
Räch der Einnahme der Stadt durch die 
Kantonesen hat sich kein zwischenfall er­
eignet. 

B e r l i n, 22. März. Der Schanghai-Kor 
respondent der „B. Z. a. M." hatte mit dem 
Oberkommandierenden der Kantontruppen 
General Tfchangkaifchek gleich nach seinem 
Einzug eine Unterredung. Der General de-
tonte, daß ein Bruch der Kantonregiernng 
mit den Kommunisten bevorstehe. Die Süd­
partei wünsche die Abslostung der russffchen 
Propasand t̂ruppen, die die «rbeit-r, Bau. 
ern und Studenten sinnlos verhetzen. Trotz­
dem sei eine Spaltung der Südpartei ausge­
schlossen. In Schanghai selbst ist die Chinesen 
stadt setzt völlig in die Hände der Nationali­
sten übergegangen. Bor dem Eintreffen der 
Truppen befand sich die Stadt in kommuni­
stischen Händen. Alle Ordnung ist aufgehoben 
und es kam zu Plünderungen und zu Mord, 
taten. 

R. B e r l i n, 23. März. Ui!ber London 
werden <nls Gh<mlchai noch immer Schicize-
reien zwischen ^n Kantonesen und Nordtnlp 
Pen gemeldet, mich Mischen Chinesen und 
Engländern sollen sich mekirsach Zusammen-
stös;e mit Town un^d Verletzten ereignet ha­
ben. 

Naskel»r der Königin 
B e o g r a d ,  23. Marz. Königin Maria 

ist einer Bukarester Meldinlg zusolae ge­
stern aus Bukarest abgereist und dltrst? im 
Laufe des morgigen Tages in Beoqrah rin-
treffen. 

-iH-

Besuch deutscher In­
dustriellen 

Beograd, 23. März. Anfangs April wird 
in Beo.irad eine aus KV Teilnehmern be­
stehende Grnpps von (̂ postindustriellen aus 
dem Deutschen Reiche eintreffen, um die wirt 
schaftlichen und sinl'nzicll-n Verl?ältnisse Ju-
gosiawi?ns näher kennen zu lernen. 

Drei Millionen Dinar 
veruntreut! 

Z a g r e b, 22. März. Die Polizei hat den 
Börsensensal Dragomir B u L k o v i ü, der. 
wie bisher festgestellt wurde, 3 Millionen Di. 
mrr veruntreut hat, verhaftet. Unter oen Oe« 
schädigten bcsine^sn sich viele Mvolaten, Po. 
litiker, aber <mch Witwen. So verlor eine 
solche ihr ganzes Verminen im Betrcrze von 
200.000 Dismr. VuLkoviö ist alz Erfinder 
bekannt. Er hat vor Jahren eine Art selbst-
entzs'n^''^''? ?leropsanbombe <'rs^md"i nnd 
seijU! (^csindung den 

Illm. lirs. lilx 
Prachtsilm mit Mensch (Art Acord), Pferb 
und Hund in den Hauptrollen. Borsz^ek: 
ein ausgezeichnetes Lustspiel. 23.—26. März 
3624 Apollo-Kino. 

boten. Ueber die Versuche mit den Lomben 
ist nichts bekannt gewogen. 

Voiitische Morde in 
Albanien 

B e o g r a d, 22. März. Aus Ochrida 
wird hierher gemelvet, daß in Tirana vor­
gestern JussufSalthBeg ermordet 
worden ist. Die Mörder sind entflohen. Jus-
sus Salih Beg war ein Vorkämpfer für die 
albanische Unabhängigkeit; er organisierte 
seinerzeit den Ausstand gegen die Iungtür-
ken. Später war er ein treuer Anhänger 
Essagd Paschas, während er mit dem setzi-
gen Machthaber Achmed Beg Zogn in Feind-
schast lebte. Am gleichen Tage wurde auch sein 
Gesinmingsstonosse, ein Kaul^nanA aus Ochri 
da, ermovdet. 

Kurze Nachrichten 
R. R o m, 23. März. Einer New-Vor7et^ 

Meldung zufolge hat die amerikanische Re­
gierung die zwischen der amerikanischen 
Hochfinanz und Jugoslawien schwebenden 
Anlei'heverhandlungen betreffs eines Kre­
dites von 30 Millionen Dollars mit Rücksicht 
aus den jugoslawifch-italienischen Streitfall 
unterbrochen. 

R. L o n d o n, 23. März. Ronald 
M a c b a y ist zum englischen Gesandten 
in Prag ernannt worden. 

R. B e r l i n, 23. März. Einer Parkser 
Meloung zufolge erklärte Briand gestern 
in der Kammer, daß der italieniich-iugosla« 
wische Zwischenfall einer friedlichen Entwick-
lllng nahe sei. Die sranzösi'che Re.^ierung 
hätte sich, kräftig imterstützt von der briti­
schen Diplomatie sowie von Deutschland, k»e-
mNht, Ruhe und Mä^is»i?«!l^ anzuraten. Die 
Lage auf dem Balk'^n wird auch in englischen 
Kreisen bereits ruhiger beurteilt. 

Börsenberichte 
Zürich, 23. März. (Schluk^>knrse.) 

2-1.25^, Neivyork 5.20, Paris 20 Brlts. 
sei 72.30, Mailand 23.92, Madrid 92.30, 
Kopen'hoaen !38.M, Amsterdam 20K.05» 
Berlin 123.38, Wien 73.15, Beograd 8.13, 
Prag 15.40, Birkarest 3.10, Budaz^st 90.70, 
Warschau 56, Sofia 3.76. 

Zagreb, 23. März. (Schlu^kurse.) London 
276.20 bis 277.—, Newyork 56.75 bis 56 95, 
Paris 222.75 bis 224.75, Mailand 261.34 b 
263.34. Zürich 1004 bis 1'>97. Verlin 1352 
bis 135.'), Wien 800.50 bis 803 50, Prag 
163.30 bis 169.10. 

Zagreb, 23. März. (Effektenknrfe.) Jnve-
stitionsanleibe 86)^, Krieg^entsMdigung 344 
bis 345Lj. Kreditbank 150 bis 153. Kroat. 
Eßkomplebank 104Hypothokarbank 64 
bis 65, Erste Kroatische 850, Zucker Osifek 
480. Trifailer 408 bis 415. Slavnija 28 biS 

130 bis 135, Jugoban! 104 biS 
W! '-L 
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Vrobleme der Muorientiemng 
Von vr. kmll ötviailoviL 

Die Auhenpolitik des K'önigreiches Ser­
bien rMe auf zwei Eckpfeilern; auf der 
Freundschaft mit R u f» l a n d und mit 
Frankreich. Auf dieser Basis wurden 
die Bedingungen fNr d4e Bereinigung des 
südslawischen BolkeS geschaffen. Der Eieg 
der bolschcwistischcn Revolution vermochte 
jeden Konta'tt xvischen dem Königreich 
SHI und Rußlmlt» wohl zu unterbrechen, 
nicht aber zu tilgen. 

Nach dem Welttricge hatte es den An­
schein, als ob Fvantreich die Führung der 
südslawischen Außen.politik übernehmen 
werde. Diese Voraussetzung hat sich in den 
Tagen der diplomatischen Kämpfe mit Ita­
lien, leider, nicht verwirklicht. Italien hatte 
das Bestreben, Jugoslawien in den Bann­
kreis seiner Freundschaft Zu zerren, und 
Frankreich hatte anderseits sowohl inner-
politisch als auch außenpolitisch mit beiden 
Händen so viel zu wn, d<^fi ihm jede größe­
re Aktivität auf dem Balkan und in Mit' 
teleuropa benomni?kl wurde. Erst setzt — 
nachdem die „Freundi'chaft" mit ItckNen in 
Timna landete und Frankreich die Locarno-
Lilippen schaj'loS unisel^elt hatte — erqaben 
sich die nötij^en Vorbedingungen znr Schaf­
fung einer neuen europäischen Ordnung der 
Dinge. 

In letzter Zeit lc^jinnen sich i'cher dem 
verstüchtigten Chaos des Weltkri^'ges die 
Konturen einer Muen poltisch^'ir Ltrullur 
obzubSben. Langs5m und fi.'MtichUch vcrflosi 
die Zeit, in der wir nicht wuszten, w-i die 
Freunde stehen und wiederuin die Feinde. 
Äe erste Linie gab der europäischen politi­
schen Phtvsiognoulie zweifel')ohne der Ver» 
trag von L o ca r'n o. Neben F r a n k-
reich und Teutschland wirkten in 
Locarno auch E n g l a n d und I t a l i e 
mit, aber die in Locarno liquidierten Fra­
gen tangierten in erster Linie Teutschland 
und Frailkreich. lKngland und Italien bil­
deten die ÄonlporsLric; sie waren dabei, al>^ 
es galt, eine ..Formalitä!" zu erledigen. 
Locarno wurde über Ncicht dl'r S6?eideweg 
AWeier neuer Orientierungen, es ist der An­
gelpunkt einer nen-^n Bündniepolitik der 
kontinent,'.len Großmächte: England und 
Italien auf d?r einen, Frankreich und 
^utschla^nd auf der auderen Seite. Die 
Frage, die sich nuil ergab, lautet: In wel' 
chem Laqer ift Platz fiir die jugossawische 
Anhenpolltil? 

Die Freui^ds.haft^^^olittk init Italien 
ist eine wirtsch:^!ftSpolitische und national-
Politische Unmöglichkeit, llnscr Bslndni.i< mit 
/F r a n krei ch ist loc-isch und notwendig. 
Nun ist es klar, dasz wir uns nur für die 
!d e u ts ch-f r a n z S s i s ch e Orientierung 
zil entscheiden haben. So gelangen wir zum 
«Problem des Verhältnisse? zu D e u t s ch-
lan d. Die nationalen Ääulpfc der Süd-
sla<»ven mit deni Deutschtunl sind hinrei­
chend bekannt. Wien nnd Berlin bildeten 
ibis zur Beendic^üng des Wellkrieges a^uf 
südslaiwischom Noden viele Gefahrenzonen. 

Der gigantische Krieg tvar die Spitzenlei­
stung -des deutschen Willens, der Diplomatie 
des Ballhausplatzes und der Wikhelmsstra-
ße zum Siege zu verhelfen. 1918 waren die 
alten Rechnungen zwischen dem deutschen 
Volke und den Südslawen beglichen. Es 
verblieb nur eine einzige Frage: daß Mi­
nsk itStenproblem. 

Den gleichen Kamipf, den daZ Deutschtum 
gegen die Slawen im Süden geWrt hatte, 
socht es im Norden gegen die Tschechen, Po­
len und Russen. Es waren schicksalsschwere 
kämpfe sowohl für die Deutschen wie für 
die Nordslawen. Die Slaiwen verloren na­
tionales Territoriunl, die Deutschen verlo­
ren den Krieg und damit die seit Ja-hrzehn-
ten errungene Bormachtstellung in Ä!ittel-
enropa. Das zaristische Rufjland gil,g in 
Trümmer, ebenso d-as kaiserliche Deutsch­
land . . . Wer war der lachende Dritte in 
diesen Kämlpsen der Deutschen und Slmnen? 
Die Engländer und Anierikaner einerseits, 
die Italiener andererseits. Während der 
dentsch-slawischen stänipfe um einzelne Dör­
fer und geringfügige wirtschaftliche bczw. 
politische Positionen eroberten die Engläi^ 
der und Anierikaner die ganze Welt; sie be­
mächtigten sich sälntlicher Kolonien, Mnz^er 
Kontinente! Sie erwarben riesige Kapita-
liezl. bauten sich die gröszten .s)andels- un-d 
Kriegsflotten der Welt, und die Italiener 
wurden eine ti;rof,nmcht im Mittelländischen 
und Adriatis'!?en Meere. 

Wie lalltet die S ch l u s; f c, l g e r u n g? 
Toll der deutsch-slawisclx' ,?w!st wegen eini­
ger Lappalien wied.'r aulfl^ac'ern, damit der 
Dritte den Gewinn einl^einlst? D.is Gestri­
ge m'uß dem Vergessen werd?». wir 
müssen mit d:ni deutschen Volke Hand i:i 
Hand d?n ini'^^rer ^renn^fchift und 
Treue betreten. Die nat'i?rsics?en, riesii^en 
Gräfte erl^eben im Vereine mit d'^r Enersiie 
des deutschen Mill!onen>''olle? nnd dein 
grefien (^)eisto Fran^rcirsz? einc? Eiicheit, die 
den Weltsrieden zu sichern vermag. 

Die ^Vontnren des Politischen 
Drcigestirns sind deutlic?) li.htlinr: 
F r a n k r e i  c h — D ?  n  t  s  c h  l  a  n  d —  
R u fz l and. Neber liefe hin:>ttS 
el'h?5't sich d^e 
Nnlehnn'?g — R n sz l a n d. ^n-^osia-
Wien wird den .Weq Nfzch ^roska» finden 
»niissen, denn Moskau hat sich so verändert, 

Ml 
Die Inserate für die nächste Sonntags 

Nummer sind wegen des Fsiertasies Äereits 
bis spätestens Donner s t a g den 24. d. 
18 Uhr in der Verwaltung abzugeben. Spä« 
ter einlangende Aufträge können n l ch t be­
rücksichtigt werden. 

dah diejenigen Gefahr lausen, die daS neue 
Rutzland nicht anerkennen wollen. J«gosl«-
wien kann, von Italien bedroht, nnr bei 
Frankreich, Deatschland und Rußland 
Schultz seiner Lebensinteressen suche« und 
auch sinken. Dieses hohe Ziel zu erreichen ist 
die Aufgabe der günzen Ration. 

Oesterreichlsche Wal)l-
Präludien 

Bon unserem Mener Dr. K. T.-Mitar-
beiter. 

Alle österreichischen Parteien envarten 
sich bekanntlich von den kommenden Wah­
len lvciß Gott was alles für ihre Sache. 
Die Btllrg^'rlichen wollen die Sozialdemo­
kraten aus dem Wiener Rathaus hinaus-
dräugell und deren Abgeordnetensitze im 
Nationalrat auf ein Drittel der Gesamt-
mandatezahl herabdrücken. Die Roten wie­
derum denken gar nicht daran, sich zu einer 
gälizlich ungefährlichen Opposition machen 
zu lassen, in» Gegenteil, sie l^offen, den 
Christlichsozialen auf dem Lande die Stim-
nien der kleinen Hauer und Bauer entrei-
s;cn und damit manch neues ländliches 
Mandat erringcp zu können. Diese politi­
schen Gedankengänge trennen Oesterreich im 
Großen und Ganzen in zwei gegnerische La­
ger! Beide bearbeiten ihre Anhänger und 
alle, die es werden sollen, mit Legionen von 
'Wa-Hsversam.nlnngen und Quadratkilome­
tern an Wahlplakaten. Während die Christ-
lichsozialen schon vor geraumer Zeit mit ei­
nem knapp unnissenen, in seiner üürze fast 
doginenhast anmutenden Parteiprogramm 

die OcffentliclMt getreten sind oder 
besser gesagd ihre alten P.irteigrundsätze 
iivleder in aklgemeine Erinnerung gerusen 
hl^ben, sind ldie Sozialdemokraten erst jetzt 
nilt einem Wahlaufruf erschienen. 

Wl'/ilnlanifost«' sind ja der Regel nichts 
als eine neuerliche Zusammenfassung der 
dem politisch Orientierten längst bekannten 
Parteiprogrmnme. Diesem ErsahrnngssaH 
entspricht die Wi^lilkilndgebung der christ-
lichso^zialen und der greßdentschen Partei 
Ganz anders aber bei den Sozialdeiuokra--
ten, die sich sonst auf ihren „Austromarxis-
mus", ibren besonders ertremen österreichi­
schen Marxismus, nie genug zugute tun 
können. Zt^itt sich ganz einfach auf ihre bc-
ivährten Dogmen kurz zu berufen, hat ihr 
Wehlmifruf eine Schiverlülligkeit u,ld Ufer-
lesigleit wie ein schlechter Hirtenbrief und 
statt hingerissen zu werden, kmnl man bei 
der Lektüre einschlasen. Wenn es auch sonst 
schwer ist, heute schon eine Prognose für den 
Wchlansgang aufzustelleil, dieser weitaus­
holende Aufruf em^eckt in dem anfmerksa-
n'.^'n B<;obachter das GeWl, als wollten die 
Verfasser, das ist der Parteivorswnd, mit 
dem endlosen Wortschwall über eine innere 
Leere und Schsväche hinwegschwätzen. Und 
noch in anderer Hinsicht zieht der sozialde­
mokratisch? ^M'hlausrus luehr die kritisclie 
Betrachtung auf sich als alle anderen: Er 
gleißt vor Versprechungen! Verspricht al­
len Kreisen der Bevölkerung sozialpolitische 

Lotte coben5tteit 
Roman von Stich Ebmftei». 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romanzentrale 
C. Ackermann. Stuttgart.) 

43 ' (Nachdruck verboten.) 
Am Steinbruch stand <!inc alte Hol^bank. 

Lotte schlug vor, daß sich .Döblitz darauf ein 
wenig mtsruhe, ivorauf er gern einging. 

Der Mond war in,zwischen ciufgeganaen 
und beleuchtete das zerklüftete Gewände deS 
großeir Steinbruchs, der schon seit Iahren 
«ußer Betrieb war, mit niagischem Licht. 

Tiefe Stille lagerte über der eiilsinlen 
Gsgend. Nur von den zwei Teichen, die in 
der Mhe lagen, tl>nte der eintönige A^us 
der Unken herüber und von den nuiliesienden 
Viesen das Zirpen der Grillen. — Gerade 
Mer der Hank, auf der sie saMn, bildete der 
obere Rarvd des Steinbruchs eine ziemlich 
weit vorspringende Felspartie. die fast bal­
konartig aussa'h und bei Regenwetter die 
Bank lmten vor dein Naßwerden schützte. 

Auch diese Bank hatte Erinnerungen sür 
Lotte. Als Kint>er hatten sie oft hier geses. 
sen, Bertie, Friedel und sie. Wenn sie voin 
Gddbeersuchen oben im Wald erinüdet wa­
ren oder wenn ein plötzlicher Regen sie 
überraschte, dann flüchteten sie in ihr „Fel-
senfchloß", wie sie den Steinbruch nannten. 
Bertis, der damals gerade starf romantiscb 
abenteuerlich angehaucht war, wie Knaben 

in den EntwicklungsjHren oft, erzählte 
dann den beiden ateinlos zuhörenden Mäd-
6)en mit geheimnisvoll gedämpfter Stininie 
allerlei aufregende Geschichten von Ranb-
rittcrn und gcheinnnsvollen Mordtaten, die 
anoeblich hier geschehen seien. 

Die Banik war iinnier ein Lieblingsplatz 
Lottes i^eblic^zen, und besonders setzt nach 
ihrer .^'^einikehr ans der Fremde brachte ji^' 
fa'« täglich Stunden lesend oder träumend 
darauf zu. Auch jetzt sas; sie stirmm in Erin" 
nernnaen versunken da. 

Plötzlich ein leises Knirschen und Knistern 
oben im Gestein — irgend etwas. Staub 
oder Tannennadeln, rieselte ni^''der. Lot!e 
wollte verwundert emporsehen, da riß ihre^ 
Mannes .'i)nnd sie jäh von der Bank ans 
nnd nlit sich fort zuni Wiesenpfad. Gleich­
zeitig stürzte hinter ihi,en etwas Prasselnd 
nieder. Ein .^krachen — ein Splittern 
ein dumpser Fall — nachrieselndes Erd­
reich — der Erdboden erzitterte. 

U'ar geschehen? Entsetzt starrte Lotte 
r^uf den Platz, nw die Bank gestanden, kein 
Splitte'-chen mehr war von ihr zu sehen. 
Ein llngchenrer Felsbrocken lag an iljrer 
Stelle tief eingebohrt ins Erdreich. Oben 
aber, wo die vorspringende Felsenbastei ge­
wesen, beleuchtete der Mond einen nackten 
frischen Erdbruch, der wie eine Wunde au? 
dem ^rün der ringsum wuchernden 
Schlingpflanzen schimmerte. 

Sie waren l^rt am Tode vorbeilie-kom-
men.' Eine Sekunde länger und sie lägen 

jetzt zerschnettert unter Felsgestein. Nur 
des alten Malers Geistesgegenwart hatte sie 
gerettet. 

„Ein Felssturz," stanimelte Lotte, on al­
len Gliedern zitternd, „o Heinz — und ohne 
dich — aber wie konnte nur —? DaS Ge­
stein oben — es war doch innner da und 
schien so fest! Als Kinder kletterten wir 
manchin'al darauf herum." 

KoMitz antwortete nicht. Sein Gesicht 
war bleich wie der Tod, dem sie ol>.!n ent­
gangen, und i»l dem Blick, der starr an der 
Brnchstelle hing, brannte wildes Entsetzen. 

War das wirklich ein Znfall gewesen? 
Hatte er sich getäuscht, als er nnnnttelbar 
nach dem Sturz oben am Waldessaum ei­
nen Menschen hatte stehen sehen, der eben 
eine avnldicke Stange von sich schleuderte — 
eine «tange, die sehr wochl als .Hebel gedient 
haben konnte. 

Das Mondlicht hatte ihn scharf beleuchtet. 
Es war derselbe zerlumpte, stro5chartige 
Mensch niit zottigem dunklen .Haar und un­
gepflegtem Stoppelbart geweisen, der beim 
.^sohlenwerk anf einem Stein gesefseti und 
vor iihnen Relaus genommen hatte. 

Oder doch nur eine Vision. Er hatte am 
Heimweg beständig an den MenslZ^n den­
ken müssen und sich wiedecholt eingebildet, 
er folge ihnen heimlich. Konnte da seine 
dlirch den Schrecken erregte Phantasie ihm 
dann nicht das Bild dieses Menschen nur 
vorgetäuscht haben? 

Solche Dinge sollten ja vorlomuten , 

Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzün­
dung, Lungenspitzen-katarrh, Berschleimung 
der Nase und des Rachens, Ertrankungen 
der Ohren und Augen sorge man daiür. daß 
der Nkagen u^d Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Josef"-Vittenvassers öf­
ters gründlich gereinigt werde. Namhafte 
Fachmänner der Gesundheitspflege bezeugen, 
daß auch bei fieberhaften As?stcckungskrank-
heiten das Franz-Joses-Wasser der leidenden 
Menschheit große Dienste erweist. Es ist in 
Apotheken un^ Drogerien erhältlich. 3979 

Großtaten, für die selbst dann kein Geld da 
wäre, wenn — wie eS so schön heißt — „ei­
ne gvundstürzende Reform des gesamten 
Steuerwesens" erfolgen würd^. Aber auch 
Breitner, der Wiener rote Finanztyrann, 
könnte init seiner Steuerschraube aus ganz 
Oesterreich die Kosten sür die Bede^ung aller 
dieser sozialen Verheißungen nicht heraus­
presse». Und dann auf einmal die Beamten­
freundlichkeit: Das Streikrecht der öffentli­
chen Angestellten imrd zum Programnrpunkt 
der sozialdenu^kra-tifchen Partei erklärt. DaS 
wären wahrlich Danaergeschenke! 

Dieses Echlagerpotpourri findet natürlich 
m den Versammlungsreden seine Fortset­
zung. Die Sozicrldemokraten, die ja als Op­
position i« der abgelaufenen Session des Na-
tionalrates das Unmöglichste verlangen und 
asl ? benörgeln konnten, haben in Set Tä-
tii^l lt der bürgerlichen Regierung billiges 
Agitationsmaterial und reiten wacker aus 
der Zentralibank- und Postsparkrfsen-Affärc, 
der Geschichte utit den steirischen Steweag-
Aktien und nicht zuletzt auf d« Arbeiterver­
sicherung herunr, deren Erledigung durch die 
bösen Bürgerlichen verhintoert wurde. In 
Wikilichkeit hat der Vermittlungsvorschlag 
der Negierung die Arbeiterversicherung au­
genblicklich tmnigstens soweit in ^aft treten 
lassen, als es die allgemeine Wirtschaftslage 
verträgt, indem er den Aribeidern über 6l) 
Iahren vorläufig Tage der Arbeitslosen­
unterstützung monatlich gibt. Anßerdem 
reicht die Wiener rote Rath<msmel?rheit saf­
tige Wahlbonbons herum in Ges t̂alt von 
Gratis-Kindc^nväsche, die jede Mutter be-
komult, !oie die stäbtischen Wtutterschaftsbera-
tnngsstellen konsultiert, dann von ermäßig­
tem Sichtstrom für Vergnügungslokale und 
einer Ermäßigung deS städtischen Stcuerver-
zögerungszuschkageS von 25 auf l0 Prozent. 

Die bürgerliche Einheitsfront, die indessen 
Ktvi^schen Christlichsozialen und Großdeutlc^n 
perfekt wurde, will natürlich auch nicht bloß 
Prügelknabe sein und fichrt ciine kräftige 
Gegenoffensive. Ihr Hauptargument ist die 
sozialdemokratisch Finanzpolitik in Wien, 
die sich offen als Todfeind der bürgerlichen 
Gcsellischafts- und Wirdschaftsordnung dekla^ 
riert bat und mit ihren marxistischen Uto­
pien die Wiener Industrie und Geschäfts­
welt zugrunde zu richten im Begriffe ist. 
Dann aber bieten die Wären zahlreicher so­
zialdemokratischer Parteigrößen, so des Prä­
sidenten ELdersch und seiner Milliardonaibfür 
tigung von den Hammerbrotwerten, rette 

Ja — es mußte so fein. Wer sollte ih­
nen denn nach dem Leben trachten? Au­
ßerdem selbst wenn inan annaih,m, daß 
es sich um einen Wahinftnnigen handelte, 
so war es materiell d^ ganz unmögliK 
daß ein einzelner Mensch ohne Vorberei­
tungen die Felspartie aben zum Sturz 
brachte. Das Gestein freUich war Kvllge-
stein, konnte innerlich zerklüftet un-d ver­
wittert sein, so daß der Block nicht mehr mit 
seiner Umgebung Kusamme^ching und nur 
durch das Erdreich gehalten wurde. Aber 
dieses Erdreich war Jahrhunderte alt, von 
Wurzeln durchzogen und bildete so einen fe­
sten Kitt. 

Nein, es war unmöglich seine Ein-
bildungskrast, die immer schr lebhast gewe­
sen, mußte ihn getäuscht hoben . . . 

Er zog Lottes Arm in den seinen. 
„Komin, Liebling, wir wollen heincheHen 

und Gott danken, daß alles so gut ablief!" 
„Ja- Gott und . . . dir! Denn oikme 

dich —" 
Sie nestelte sich erschauernd an ihn. „Ich 

danke dir, Heinz," murmelte sie innig, „zirm 
z^tveitenmal hast du mir das Leben geret­
tet. Damals in Graz am Flußufer . . . und 
nun wieder . . 

Trotz seiner großen Ermüdung konnte Ko-
blitz leinen Schlaf finden in Äo>ser Nacht. 
Zeitig am nächsten Morgen, während Lotts 
noch schlief, ging er hinaus an den Stein­
bruch. 



Sktt-».' 

Bssel, des Dr. Renner und der Tiroler Ami 
j^ßmossenschaft, des Dr. EiSler und seiner 
ftoirischvn Honorare und manch cmderer 
schwerreicher Proletarierführer treffliche An 
g^ffspuntte, die zumindest einen recht merk­
würdigen Antagonismus Awilschen marxisti­
scher Theorie U7^ Praxis zur Schau stellen. 
Der Hauer und B>auer aber, der seinen ei­
genen Grund und Boden, ma^ er noch so 
klein sein, mit allen Fasern seines HerzenZ 

li?bt, beb«rs nicht viel bürgerlicher Agita­
tion, um sich von den versteckten Sozialisie-
rungsabsic^en des Austromarzismus, ^n 
die HauS^tzer schon längst zu spüren be­
kommen haben, mit entschiedeirer Gebärde 
al'Mvenioen. Und deshalb wird es mit den 
ländlichen Aspirationen der Sozialdemokra­
ten, we^m es ihnen au6) gelingen mag, in 
den Städten ^ren Besitzstand zu wahren, 
sicher nichtS werden. 

Nachrichten vom Tage 
t. Die neue Fahrordnung. Das Verkc^rH-

ministerium hat eine besondere Immission 
mit der Ausarbeitung der neuen Fahrord-
nung auf den Ttaatsbtthnen betraut. Di? 
neue Fohrordnung tritt mit 1. Juni in 
Arast. 

t. Au» dem Justizdienfte. Zum Obcrstacit^s-
<nm»alt' bei der Septonwivaltafel in Zax^rov, 
Abteilung für Slo«wenien und Dalinatien, 
ist der bisherige Vize^/räisident deä Landes-
gerrchteS in Spitt, Ante Z l o S i l o, er­
nannt worden. 

t. Radio Veograd. Das Handelsministe« 
rium hat nach langwierigen Verhandlungen 
die Gründung einer Radio-A.G. bewilligt. 
Gründer ist der bekanilte deutsche Fachmann 
Ro>bert W e e g e, ^ in Serbien und der 
Wofwodina fast sämtliche Rcidio-Apparate 
aufgestellt hat. Die Sendestation (Type 
Mvrcom) wird i« 10 Monaten fertigge-
fttllt sein. Ein Monat nach der Fertigstel­
lung beginnt die Station mit dem Sen­
den. 

t. Jvgoslawisch-bulgarische Liga. Die 
Iugosl«!visch-bttlgarische Liga, deren Sitz 
sich in Paris befindet, veranstaltet dieser 
Tage eine Bortragsserie in allen größeren 
Städten Jugoslawiens, unl auf diese Weise 
'die kulturelle und politische Annäherung der 
beiden blutsverwandten Nationen zu fördern. 
Die Liga entsandte zu diesem Zweck ihre 

^ beiden Vizepräsidenten Dr. K o st o k f 
(Bulgare) und B o ! i ü' (Serbe) nach III-
flosla^en. Der erste Bortrag findet demnächst 
in Liulbljana statt. 

t. Das Ende eines Hnngerstreikß. Wie 
aus Osvjek berichtet wird, hat der bekannte 
Gtenvpelinarkenfälscher Jso Lang seinen 
.Hungerstreif eingestellt. Gerichtlichers^itS 
soll ihm versprochen worden sein, daß er in 
Aiürze ans der UntersuchunMaft entlassen 
werden wurde. Lang hat bekanntlich den 
Etaat um mehrere Millionen betrogen. 

t. Ungarische Manifestationen für Ita« 
' lien. Aus Budapest wird berichtet: Gestern, 
L2. d. M., zog eine größere Gruppe von 
Studenten vor die italienische Gesandschaft, 
wo ste Hochrufe auf Italien, Mussolini und 
i>en Fascis^nu'^ ausbrachte. Hierauf bega­
ben sich die Studenten vor d-as französische 
Konsulat und beklebten die Mauer mit ei-
irem Plakat, auf dem die Aufforderung ge­
druckt w-ar: „Ungarische MiUter, lehret eure 
Kinder die Feinde Ungarns hassen!" Dem 
englischen Gesandten, der sich gerade aus 
der französischen Gesandschast entfernte, 
wurden stürmische Ovationen dargebracht. 

t. 5tommunistischeS Parfüm. Tie Znareber 
Polizei hat in Erfahrung gcibracht, daß in 
letzter Zeit die kommunistische Propaganda 
wiederum ihr Unwesen treibe. Die Unter' 
suchung ergab, daß in der letzten Zeit kom» 
munistischeS 'Propagandamaterial in Pav 
fumsläschchen eingeschmuggelt wurde. 

t. Grof«fürst Cyrill slir ein Gowjetkaiscr-
tmn in Rußland. Berlin. 22. M.irz. 
Der ehemalige Großfürst Tmill, der be-
lkanntlich als Prätendent deS russischen 
.^aiserth^neS auftritt und sich Zar (Cyrill 
nennt, veröffentlicht in der „.^^reuzzeitung" 
einen Aufruf an das rnssif6>e V.)ir, in den, 
er sein Programm auseinandersetzt. In dem 
Aufnlf heißt es: ,.D?e kommeni'e russische 
Staatsform wivd ein Smvjetkaisertnm sein. 
Der Parlamentarionlus hat in allen den 
Staaten, deven Grundlage eine fiarke ^'l^e» 
ffierung war, kläglich versagt. Mit denl So-
wjetfystein aücr lzat sich das russische Volk 
nicht nur abgefunden, sondi'rn befreundet. 
Darum darf es nicht a>bgeschn?st werden.^ 
Cyrill set^t dann auseittander, dafi er eine 
Organisation des Sowjetsystems beaWchti-
pe. An die Spihe des So,vjetsystems soll der 
Zar treten. 

t. Der Tod des Löwenjägers. Nach einer 
Vier cinyetroffencn Meldung ist der in ganz 
Europa bekannte Löwenjäger Graf Ladis-
lmts H n n y a d t,, der Brnder des g.we-

1enen Hofmarschalls Hunyadzz, im 4V. Le­

bensjahr in der Nähe von Dhartnm in Ae­
gypten auf der Jagd von einem Löwen fs 
schwer verwundet n>orden, daß er bald dar­
auf starb. Er befand sich zum achtenmal zur 
Löwenjagd in Afrika, und bei seiner erwor­
benen großen Sichercheit hatte er stets vol­
len Ers^lg. Das Unglück, dem er zum 
Opfer siel, geschah, daß der Graf glaubte, 
daß der zur Strecke gebrachte Löwe tot war. 
Das Tier hatte aber noch so viel .straft, auf­
zuspringen und seine Krnllen in den Kör­
per des Jägers zu bohren. Dadurch ent­
stand eine Blutvergiftung, welcher der Graf 
erlag. 

t. Sin waghalsiges Flugexperiment. Jin-
mer häufiger finden sich tühne Piloten, die 
teils neue Geschwindigteltsretorde auf dem 
Gebiete des Autosportes oder Flugivesens 
aufstellen, teils das Problem der Weltum-
fliegung ulit Epezialflugzeugen bezwingen 
wollen. Nach dem Franzosen Pelletier d' 
Oisy und dem Italiener Oberst de Pinedo, 
der erst jüngst seine Triumphe feierte, ge­
denkt nun, wie der Ungarische Esperanto-
dienst meldet, ein junger Spanier namens 
Eniilio Herrera den Erdball zu umsliegen, 
und Mar 0'hne auch nur eine ein.^ige Zwi-
schenlandnng vorzunehmen. Dieses waghal­
sige Ex^'eriment glaubt er in 28 Tagen be-
nxiltigen zu können. .?^errera will mit einem 

Trinken die Ohren in daS Wasser oder in 
die Milch einzutauchen. Ein englisches Blatt 
führt bei der Erwcchnung dieser (Erfindung 
einige andere wichtige Aufgaben an, die 
dringend der Lösung Harrens eine Borrich­
tung, die die Kühe vor Erkältung schützt, 
wenn sie mit den» .Hinterteil auf nafsem 
Gras sitzen; einen kleinen Wagen, um den 
Hänge^uch eines Dackels beim Laufen zu 
ftiützen und schließlich Sitzgelegenheiten für 
Goldfische, die beim Herumschwimmen in 
ihrem Wasserglas inude geivorden sind. Er­
finder vor! Da ist Geld zu verdienen. 

t. Die Neine Heldin deS Varietî s. In 
den Pariser FolieS DramatiqueS tritt ein 

Scharfschütze auf, ein gowifser Robert 

Bertin,, der, auf einem Tisch sitzend, gegen 
eine Mauer schießt, die die Angeln aus-
fä:,Ht. Als er es kürzlich abends wieder 
tat, wackelte der Tisch ein wenig und eine 
Kugrl ging durch die Dekoratil>n. Ein 
Schrei ertönte und als Bertin nachschaute, 
nxis geschehen sei, sagte seine Frau, eine 
Barietekilnstlerin, die ihin bei seiner Pro­
duktion hilft, sie Halle sich lyren Fuß oer­
staucht. Sie unterstützte ihreu Mann bei 
seiner nächsten Nummer. Erst als auch diese 
vorüber war, teilte sie ihm mit, daß die Ku­
gel, die fehlgegangen war. sick) ihr in den 
Schenkel gebohrt hatte. Frau Berlin mußte 
in ein Spital gebracht werden. 

Rachrichten aus Marlbor 
llnerdörter Skandal in 
unserer Ganttstsabmi-

nistratlon 
Wie wir heute an kompetenter stelle er­

fahren haben, werden mit l. April sämtli­
che Ztaglften (Sekum'arärzte) des Allgemei­
nen Krankenhauses abgebaut, so daß den 
Dienst im Allgemeinen ttrankcnhMse, in 
dein sich gegenwärtig MI Kranke s!) d<»sin-
den, nur 4 Primarärzte und 2 .Hil-fsärzte 
versehen werden. Wenn nmn nun in Be­
tracht zieht, daß «die Stagisten fast Tag und 
Nacht beschäftisil waren, ist dieser ?lbbau, 
der wiederum auf bti'c'getäre Mißverhältnis­
se abgewälzt wird, nicket zu verstehen. Die-
ser Abbau i>st ein unerhörter Skandal und 
wir hoffen, daß die Sanitätsverwnltnug al-

mächtigen Luftschiff mit 9ttbilmeter l leg daransetzen wird, de,! bisherigen 5land 
Rauminhalt, d«S niit ft Motoren und W 
Tonnen Benzin ausgerüstet ist,, die Fahrt 
antreten. Er hafst, eine Stundengeschwindig­
keit von .',0 Kilonietern, bei günstigem Wind 
von t)0 bis 8i) Äil-^metern ^^u erzielen. Die 
Bedienung des Luftschiffkolosses soll durch 
.^'Mann erfolgsn. König Alfons hat 
den Plan des kühnen Fliegers bereits ge­
billigt, moltach er in Sevilla zu starten be-
a'bsi.ihtigt. 

t. Das rationelle Huhn. Svstematis?s.es 
Eierlegen! (?in in San Franeiöeo lebender 
Geflügelziichter namens Fran? Arnold 
setzt seinen E^irgeiz darein, seine Hühner da-

der Aerzte im ersten Krankenhaus des Ber-
waltungskreise? Maribor aufrechtzuerhalten. 

nl. Tot»essall. Hente nachts ist die Jinve-
lierögattin Frau Nofa Seiler geb. Wolf, 
im ttd. Lebensjahre verschieden. Die Ver­
blichene erfreute sich in Freundes- und Be-
kanuteukreisen der größten Beliebtheit. N. 
i. p.! Den schwergetro^'enen Hinterbliebe­
nen unser innissstens Beileid! 

nl. Berichtigung der Wählerliste. Die 
Wählerliste für M^ribor ist amtlich bt.rich' 
tlgt worden. Die Stadt Maribor Mlt am 

zu'zu' briugen,"daß"s'e"fich'^^^^^ 'Mhler nnd zwar ! ,<i3 mehr 
des Eierlegens geouietrischer Ordnung be- letzten Wtchlen. 
fleißigen. Üeberz'eugt, daß .<>einsen d^izu er^ ! in-Stand der ansteckenden Krankheiten, 
zogen werden ki^nnen, beim Eierlegen diePhysika» gibt fnr die Zeit vom 
Methode zu befolgen, wie sie die Bienen!^'- folgenden Bericht über den 
bei der Füllung der Wachswaben anwen-! ^^r ansteckenden Kraukhi'iten: 
den, stellte er ^uf seinem Hichnerhof eine 
Reihe von Eierkiste»? auf, von denen jede 
zwei Dutzend Bierecke, die ein Ei fassen 
können, enthielt. Die Hühner legen heute ilir 
Ei in ein Biereck und morq^'n in ein Bier­
eck und sehen das so lange fort, bis die B'i'r-
ecke gefüllt sind. Die Kiste ist dann fertig 
zum Versand nach dem Markt, was eine 
große Arbeitsersparnis bedeutet. Arnold 
behauptet, daß er Uiit seiner Erziehungs-
n'^tl'odc vor/.i'gliss'-' Ersclge erzielt ha-be. 
Wer'? glaubt . . .? 

t. Tos fliegende Alttto. Bon Am?risa nnrd 
ietzt ein neues Flug',eng angekündigt das 
eigentlich ein Autoinobil für zwei Personen 
ist und außerdem uoch zwei Flügel hat. Man 
nennt es das Mövenflllgzeng. Wenn es nie« 
dergebt, werden die Flügel zurückgeivorsen, 
wodurch eine Brenlsnng entstebt. Der be­
k a n n t e  F l u g f a c h m a n n  l ^ u s t a v  L i l i e n -
t kl a l äussert sich agerdings im ..Ttein der 
Weisen" etwas skeptisch. Die Ainerikaner 
lieben das (^!rote«k?. E'? ist kauiu zu erwarten, 
daß dieses Zwitlerding zn'ischen Auto und 
.Flugzeug N'ir?lich dauernd fliegen n^rd. 
Mit an'gellayvten Flügeln und wenn daS 
Anto sehr schnell fährt, wäre es wohl möasich, 
daß es si.h von? Boden abhä<'e und einen 
kleinen Gleitflug ansfübrte. Man ki^nnte 
auf diese Weise Hindernisse, wie Gräben nnd 
niedere Zäume, übers^.'rittgen. aber weiter 
auch nichts. Eo sind ja auch die Laufkäser 
schlechte Flie<ier bei großer Laufgeschimn-
digkeit, und mit diesen, Tt)puS der Natur 
ließe sich das neue Autoflugzeug am besten 
verglcicl>en. 

t. Ein nenes Feld für Erfinder. In 
England hat ein Erfinder ein Patent be?om 
inen für eine Neuerung, die die Dackel und 
andere lanczohrizze Hunde Hindert« beim 

S c h a r l a c h :  erkrankt 2 ;  D  i  p  h t  h e -
r i e: erlrankt 2; G r i p p e: erkraiikt 4.-
gestorben l. 

nl. Der Feiertag an nnserem Theater. 
Am Feiert-age finden wieder 2 Vorstellungen 
statt, und Mar nachmittags die Reprise des 
Kin^rspielcS ..Der wilde Mann" oder „Die 
entsichrte Königstochter", abends aber die 
beliebte Operette „Gräsiu Marica". 

m. Kaufleute! Die hiesigen K'aufleute wer­
den neuerdings aus die Genertrlversanimlung 
des Grenliunls auflnerksam geinacht, die am 
2 t. d. abend« in der GambrinuAhalle stett-
silldet. Da ausser den Punkten der Tages-
orduuug auch wichtige Vorschläge behandelt 
werden, erwartet die Borstohung des Han-
delsgreuuilms, daß die Mtglieder vollzäh, 
lig ersclieiuen. 

m. Wenn Kinder mit Waffen spielen . .. 
Aul 2t. d. qegen 2 Uhr mittags ereignete sich 
in der l^reg-vrk^ii^eva ulica ein schwerer Un­
fall. Kinder spielten ini .Hose des HanseS 
Nr. 2^ dieser l^'ajse niit einer Flck'ertpistole, 
bei ^velcher Gelegenheit der I2sährilie Hchn 
ler Ludnng T ch in i d einen Schuß tn den 
Unterkiebfer bc'kaut. Der schi^erverletzte Ili'na 
tv hat es nur einent Zufalle zu verdanken, 
k^ß der Zchuf; nicht den oberen Gesichisteil 
traf, wodurch leicht nnabselilbare Folgen hät­
ten entstehen kftnnen. ?kach Anleqnng eines 
Notverbandes wurde der Knabe durch die 
Rettilngsabtizilung in Spital gebracht —. 
Eine neuerliche Mahunng an die Eltern, ih­
re Kinder bei ihrem Tun und Lassen stren­
ger zu tVberwachen. 

m. Auf der Straße zusilmmengestiirzt. An, 
??. d. ,rm halb 1 Uhr mittags stürzte in der 
?Neksmldrot»a eefw der 7.? ^hre alte Bett­
ler Anton G v e n 8 e k infolge Altersschwä-

nmßte pon der Rettvn^zS' 

Maribor, den 22. 

abteilung ins Allgemeine Krankenhaus über^ 
führt werden. 

* Nadsahrerllub „Edelweiß in 
Maribor. Die heuriqe erste. FrühlingsauS-
falhrt (Eröffuuncispnltie) findet am F r e i-
t a g, t>en ?ü. März (Feiertag) nach dem 
schi'neu Drantal lBistrica) statt. ?lbfahrt halb 
!4 Ulzr vom Klnbheim, >>otel „Stara pivo-
varna" shalbe Ltunde Wartezeit). Gäste 
herzlichst willkoinuien! Fage schlechter 
Witterung findet die Partie ^onntl^z den 
Z. April statt. Nr. 473. 

nt. Richtigstellung. Der Vater der Verstor­
benen '^vonka I a n i e k o v i5 ist StaatS-
bahnunterbeamter und nicht Arbeiter, wie 
irrtümlicherweise berichtet wurde. 

m. Spende. Die Familie R o z m a n 
spendete für den armen Invaliden mil den 
kleinen Kindern ein Patet Kleider und 
Lchuhe. 5?erzlichen Tank! 

Nt. Spende. Antäszlich des Ablebens des 
Herrn Binzenz Stecher s^iendete Frau 
Kunigunde Stecher einen namhaften 
Betrag der Freiw. Fenerwelir Stlidenei, 

wo/lir ihr von» Wehrkontniando der herz­
lichste Dank an^l^esprochen wird. 

* Rabavljilna zadrnga drZavnih uslui-
bencev r. z. z o. z. v Maribaru luill ihre or­
dentliche Geueralversaniu»!i!ng ain ^znntag 
den 27. März d. I. um ^ Nl)r .'!0 Min. uor-
Mlttatis iln kleinen Seale des ..Narodni 
doin" iil Maribor, ab. Die Tages­
ordnung ist anA im Vereiiisiokale aiii« 
chi^rten Verlautbarungen e> sichkii''ti. Die P« 
T. Mitglieder N'erden znu» nols^!ihlia'.'n Er-
sch.'lnen eingelaiten nnd iileicl'^eiliq ,iuf dig 
Bestinlnnlnaen des Art. !><'r -lainten auf 
nierksant aenlacht. woimch bebnfs Gellend-
niacinlng des Anteiles aiu 5v7!<lliennnn die 
Iahres<'inkäufe int Vorjahve bei sonsti>iem 
Verfall des Anteils znannsten dvs fi'irs eige­
ne .'»xiul kreierten Fotids lai^gn.'ns binnen 
l-t Tagen nach dieier Ial/resnenamm^un«^ 
son7it bis län,wens 10. April d. I. nachzu­
weisen si«ld. 

* Donnerstag den 24. d. Elitekanzert »it 
ktinstlerischen Einlazen in der Belika ?ooar-
na. 3«ig 

* Donnerstkiq c^roster At'svcrkaus verschie­
dener Meersische und Krebse. Voja8ni»ka leli-
ca ß im .?>ose, Povoik^cnik. 36t3 

-lIZ-

Nachrichten aus Selje 
c. Schwurgericht. Die ^ommertagung deS 

Schwurgerichtes in Leije wird sich a^<fen!ba« 
sebr interessant gestalten. Zurzeit befinden 
sich bereits Lchwurgerichtsfältc in Vor-
l>ereitnng. 

c. Schulexkursion. Die land^virtschaftlichen 
Forlbilt>ungsschulen in Eelje und Vojnik ver 
anstalten am Freitag- den 2'^. d. unter Lei­
tung der ^chulverwalter nnit» der Lehrerschasst 
eine dreitägige Exkursion nach ?)(nribor, Ru« 
Sc nnd Fala. Die Zöglinge Werdum in erste? 
Linie die Wein- nnd Mtbanscl?'ulc sowie ̂  
Lokalmmeum in Maribnr, die Baumfchvke 
in Tezno, die StilHoffwerke in Rul̂ e sowie 
das Elektrizitätsnierl in Fala besichtige«. 

c. Petriheil. Am I^><sefitag fing .?>err Frz. 
T r a m s ch e a, Mitglied des ^ischereiver-
eines in Eelje, Llilo î ucheurogen mit un-
l^cfähr M.000 Eiern. Der Rogen wirc» vom 
hiefigen Fischeieiverein gezüchtet werden. 

c. Ans !̂ r Gesäiästswclt. Die T^ iwelen-
uitid Uhren Niederlage G a t e i Co. über­
siedelte dieser Taac von der Eankarstraße in 
das Gelmude d.. ^VldrMfka VSdunavi^a ban-
k a  i n  ' d e r  A l e l s a l . ^ ^ ' E r i k  
Brenil erössncte i.^'. .l2>.^'.:'ch-Magazin in 
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der Aönig-Peter-Straße ewe Niederlage und 
Allekwertretlmg von Motor- und Zahrrä-
dem der Firma .Heugeot". 

c. Ms Tote erkärt. Das Ztreisgericht in 
Celje leitete ein Verfahren ein, wodurch die 
Brüder Johann und Franz I u h a r t aus 
IS^. GruSovje als tot erklärt werden sollen. 
Johann Ju^rt ging im Jahre 18S5 als 
Holzarbeiter nach Bosnien und kehrte nicht 
mchr zurück, Franz Juhart wurde aber im 
Jahre 19l4 an die Front abgeschobzn, fiel 
später in die italienische Kriegsgefangen­
schaft, aus welcher er sich am 1. November 
IV18 zum legten Male lncldete. 

e. 5tolene»Gtiftungen. Das Kuratorium der 
Anton-Kolenc-<^i!ftung in Celje schrieb die­
ser Tage Mittel- und ^ochschulistipcndien für 
das Sommersemcster 1927 aus. Gesuche .sind 
bis 5. April d. I. dem Kuratorium der An-
ton Kolenc-Sdistungen in die Hänvc des 
Herrn Dr. Emest 5t a l a n, Rechtsanwaltes 
in Celje, zu unterbreiten. 

c. Für Jäger. Am Vttttwoch den 6. April 
«m Ii Uhr vormittags finldet anläßlich des 
Amtstages der Bezirkshauptmmlnschaift Cel-
lje am (^emeindeainlt in Vransko eine öffent­
liche Versteigl!rung des Pachtjagdrevier'Z 
der Gemeinde MMik (375 Hektar) für die 
Zeit vom 1. April 1927 bis.^1. März 1933 
statt. Interessenten müssen Mitglieder des 
Slow. Jagdvevoines sein. 

e. Das erste PokalwSttspiel ln der neuen 
Fuhbnllsaison. Am Freitag den 35. "o. findet 
in Celje ein Pokalwettspiel z»vischen dein 
Athletiksportklulb Celse und dem SK. Ccljc 
statt. Da sich diesmal Mvei ernste Rivalen 
gegennbc'rsteben werÄen, tmrd sich das Spiel 
jedenfalls sehr interessant gestalten. 

e. Polizeichronik. Beim Polizeialute Celje 
wurde am ?l. d. 1 ?snz')jge wegen schwerer 
Körperverletzung, am 22. d. aber 1 An,^ige 
wegen leichter Körperverletzung und 1 An­
zeige wegen Neüertretung der verkchrspolizei 
lichsn Bestiu:mungen erstattet. Ausserdem 
wurde am 22. !d. eine Verliaftu^g wegen 
Diebstahls vorgenommen. 

c. Im städtische Schlackihavse wurden in 
der vergttN'gencrl Woche 5 Pserid«, Sg Ochsen, 
17 Kühe, 4 Kalbinnen, 24 Kälber, 64 Schwei 
ne uni> I Kitzlein geschlachtet. Eingefi'chr! 
wurden 650 Kilo Niick-, 12i2 Kilo Kalb-
imd 233 Kilo Schweinefleisch. 

Das Schachturnikr ln 
New Vork 

N e w y o r k, 22. Wtärz. In der 19. 
(vorletzten) Runde ging die Partie C a -
p a H l a n c a  g e g e n  N i e m z y w i t s c h  
KU Ende; sie wurde unregelmäfjig eröffnet 
lind nach kllrzettl Kampf Remis erklärt. 

Die Partie V i d m a r gegen M a r -
s 6) a ll und Aljechi n gegen S p i e l-
ma n n schllvcben noch. 

N e w y o r k, 22. März. Der gestrige 
Tag war für dl« Erledigung der Hängepar­
tien bestimmt. Ein interessantes Endspiel 
fand in der Partie Aljechi n-S p i e l-
mann statt. Spielmann hätte bei besserer 
Spielweise remis machen kSnnen. Er verfehl­
te aber in einer Futen Stellung die richtige 
Fortsetzung, worauf Aljechin geschickt den 
Gewinn errang. V i d m a r hat einige 
Gswinnaussichten gegen Marschall erlangt. 

Die Partie kam aber auch in der zweiten 
Sitzung nicht zu Ende, sondern mußte noch­
mals abgebrochen werden. Sie wird heute 
zu Ende gespielt. Am 23. März wird die 
Schlußrunde gestielt. Der Stand ist folgen­
der: Capablanca 13.5, Aljechin 11, Niem-
zowitsch 10, Bidmar 9 (eine Hängepartie), 
Spielmann 7.5, Marschall '5 (eine Hänge­
partie). 

Volll5«lft5eksst 

».ZL» 

«Seneralversammlung 
der Waren- u. Gffetten-

börse w LjubNana 
Gestern nachmittags wurde die z»veVe 

ordentliche Geueralversantmlung der Wa-
ren- und Effektenbörse in Ljubljana abge­
halten. Die Berfamntlung leitete der Vize­
präsident, Herr Dr. Ivan S l o k a r, da 
der Präsident infolge eines Todesfalles in 
seiner Familie nicht erschienen war. Nach 
der Evöffnuilg gab der Börsensekretär Herr 
Dr. D o b r i l a eine kurze Uebersicht über 
die Tätigkeit der Börse. Trotz der grohen 
Schwierigkeiten, mit welchen die Börse zu 
käl^fen hatte, machte diese im vergange­
nen Jaihre schöne Fortschritte. Am E f f e k-
tenmarkte vermehrte sich der Berkehr 
gegenüber dem Jahre 1925 um mehr als 7 
Mllionen Dinar. Der Umsatz der H o l z -
bSrse betrug 3.492 Waggons gegenüber 
1870 Waggons im J<rhre 1925. Einzig und 
allein die G e t r e i d e H ö r s e blieb um 
einilge Waggons s^urück. Während ihr Ver­
kehr im Jahre 1925 399 Waggons ansmachte, 
»betrug dieser im vergangenen Jahre nur 
343 WaMns. Nach Erledigung der üblichen 
Formalitäten schritt man zur Waihl von 8 
Mitgliedern des Börsenrates, 5 Mitglie-
dern des Finanzausschusses und 3 Mitglie­
dern des Schiedsgerichtes. Die Wahl ergab 
folgendes Resultat: Börsenrat: Janko Jo^ 
van, Franz Pogaönik, Ivan IelaLin jun, 
Josef iikauöie, ^an Gregore, Karl Boll^io. 
Alexander Knez ulid Ernst Hieng: Finanz-
Ausschuß: Dr. Janko Berce, Josef Gogala. 
Ivan Kostovc, Anton Kralj und Dr. Mi­
roslav Lukan; Schiedsgericht: Franz HeiN' 
rihar, Simon Juröiö, Josef Mcijaron. Karl 
Pcöel^o, Dr. Ernst Rekar. B. H. Rohr-
niann, Anton Roji'ia und August Skaber-
ne. 

Hüutt- und Ledermattt 
8. Z a g r e b, 22. März. 

Mf dem Rohhä utemarkte kam 
es in dieser BerichtÄvoche zu keinerlei nen­
nenswerten Veräniderungen. — Am 26. d. 
findet die Auktion der Fleischhanervereini-
gunq statt. Im allgenreinen zeigt sich eine ge'-
wisse Zltrückf>altung der Fabrikanten im lÄn 
kairfe, die möglicherwei/se auch auf die Prei­
se der kmnmenioen Häuteauktion nicht ohne 

Auswirkung bleiben dürfte. In K a l b f e l-
len hält die feste Ten-dc'nz an. Die Nach­
frage ist lebhaft, das Gefälle nicht übermä« 
ßig groß. Roßhäute fanden w der letz­
ten Zeit zu befriedigenden Preisen auf dem 
Auslandsmarkte Placement. 

Der Geschäftsgang auf dem Fertig­
ledermarkte war zwar eine Kleinig­
keit lebhafter, doch kann von einer durchgrei­
fenden Belebung nicht gesprochen werden. 
Im Falle die schöne Witterung anhaltenden 
Charakter zeigt) dürfte die Belebung im 
Schnhwavenhandel nicht ohne günstige Aus­
wirkung auf den Markt bleiben. Allenfalls 
zeigt sich mich hier die sinkende Kaufkraft der 
breiten Vevölkerungsschichten. Das Inkasso 
ist anhaltend schlvach und unbefriedigend. 
In den Preisen trizten kaum bemerkenswerte 
Aenderungen ein. Auf der beutigen Zaqreber 
Börse blieben die Tarationen gegenüber der 
Borwoche unverän>0ert. 

X Die Notwendigkeit eines modernen n. 
einheitlichen KonkurSgesetzcS wurde vergan­
genen Sonntag auch auf der Generalver­
sammlung des Zagreber Vereines für Gläii-
bigerschutz betont. Es gelangte eine diesbe­
zügliche Resolution zur Genehmigung, die 
an die Regierung' die Aufforderung richtet, 
sobald als möglich ein nwdernes einheitli­
ches KonkurSgesetz herauszugeben, welches 
amh. alle Bestitmnungen betreffs des 
Z « a n g S a «.S g l e i ch e s außerhalb 
^s Konkilrses MMalten sollte. Solang 
«diies nicht geschieht, möge das serbische Kon-
kursgefetz als einfachste im ganzen Staa­
te auf das Mmze Staatsgebiet ausgedchnt 
werden. 

X Lebhaste Umsatztötigkeit auf der Zagre 
ber Devisenbörse. Aus Zagreb wird unZ vom 
22. d. berichtet: Die Anforderungen an den 
Devifenmarkt waren am heutigen Tage au­
ßerordentlich groß. Die Nationalbank, die 
a^ den letzten Tagen in bezug auf Interven­
tionen ans dem Zaqreber Markte eine gewisie 
Zurü^altung beobachtete, sah sich zu bede» 
tenden Abga^n in Devise London, N^wyork, 
Zürich sowie Wien imlv Berlin veranlaßt 
Vom GesanUumsatze. der fast 16 Millionen 
Dinar erzielte, dürfte die Nationalbank ge 
gen 10 Millionen gegeben halben. — Nmg? 

I setzt nwrden (in der Klammer die Absiai^n 
der Nationalbank): Wien 83.000 Schilling 
(67.500). Verlin 23.000 Mark (10.000), Lon­
don 27.760 Pfund (25.000), Newyork '.3.100 
Dollar (52.1000), Paris 95 000 Francs, 

Wie kann d!e Xuberku-
lose in Liugoslawken be-

kämpft werden? 
Von Dozent Dr. Ivan Matko. 

(Schluß) 

Bei solchem Stande der Verhältnisse in 
unserem Staate kommen für die B.'knmp^ 
fung der Tuberkulose vor allem die^ Verbrei­
tung 'ter Kultur unter deui Volke, dessen 
Aufklärung, die Hebung der allsomcinen 

Bildung und Besserung der hygienischen Ver 
Hältnisse (Wohnungssorsorge usw.) in Be­
tracht, weitcrs die Erössnung von "Dispan-
sers, dock) auf einer viel breiteren, rationel­
leren Basis und »^möglich mit provisori­
schem Charakter. Fchliettlich mitssen wir das 
Hauptgewicht auf die-Fiirsorge der b^'droh-
ten?'in>ver und besonders auf die Isoli-.'runq 
der tertiären Ttlberkulose verlegen, damit 
die Mösilichfeit der Ansteckung und Ne^ber« 
traguAg der Tuberkulose so weit als möglich 
herabgesetzt wird. 

Für schwere ^ällc niögen in Krankenhäu­
sern abgesonderte Zimmer errichtet werden, 
die man mit allen nioidernen Mitteln zur 
Bekäm^ismig der Ti»iberknsose ausstatten soll. 
Sollte aber eine 'derartige Jsoliernng in den 
Spitälern mangels geeigneter Räumlichkei­
ten nicht durchsiibrbar sein, dann soll man 
eventuell bssondere, nrodern ausgestattete 

Zlibteilungen errichten, damit die Kranken 
eben aus dem Kreise ihrer Angehörigen 
herausgelockt werden. Mf diese Weise könn­
te man aus der menfchlichen Gesellschaft so 
manchen gefährlichen Herd fiir die Uebertra-
gu^g ter Tuberkulose beseitigen. 

Es ist nicht auSgcs6)lossen, daß' die Ver-
hältnisie in bezug aus die Pflege der tertiä­
ren Phthisis in anderen Krankenhäusern un­
seres Staates gleich oder noch desolater swd, 
als sie in unserem Krantenszause waren. Die 
Notwendigkeit meines Postulates hat auch 
der Kongreß des jugoslawischen Aerztever-
eines, der am 1. Septomb::? v. I. in Anwe« 
senl)eit von Delegierten aus allen slawischen 
Staaten stattgesunli^en hat, eingesehen und 
meiner öffentlich aiuSgesProchenen Forderung 
nach einer strengen ^olierung der tertiären 
Phthisis in den allgemeinen Krantenhäusern 
mit eventueller Errichtung entspre^nder 
Abteilungen eiiMmmig beigepflichtet. 

Nltr schade, daß lt>ie Staatsverwaltung bei 
der Anschaffung von Reparationsware das 
Augenmerk nicht in größerem Maße auf die 
(?riverbu,dg von speziellen Hilfsmitteln ge­
richtet hat, die zur Bekämps^y der Tuber­
kulose von besonderer Notwendigkeit sind. 
So z. B. von T^sinfektoren für daÄ Sputum 
Ulw., die man den Krankenhäusern zur Ver, 
fi'igung gestellt hätte. Die Versorgung der 
Krankenhäuser, w 'o<eser Hivsicht ist dringend 
notwendig. Ich denke, dem Volke wäre mit 
solcher- und -ähMcher BMWnmDmVsyv Dk-
dient, als tttit NMychön aulderen JnstÜutio. 

nen, die ungerechter ?Seise als unumgänglich 
notwendig für die Volksgesundheit bezeich­
net werden. Die Krankenhäuser, in.denen 
Jahr um Jaihr unübersehbare Mengen von 
Kranken un>t» Besuchern Auisammenkommen, 
sollten in hygienis<^r Hinsicht mustergültig 
dastehen. Sie sollten nicht nnr der Heilung 
der Kranken dienen, son^rn auch tatsächlich 
nndsterhafte öffentlich Erziehungsstätten dar 
stellen, damit in ihnen der einfache Mensch 
über die Bedeutung der richtigen Hygiene 
des Lebens nnlo die Bekämpfung nicht nur 
der Tuberkulose, sondern aller Krankheiten 
am'chaulichen Unterricht und eine Vorstel­
lung bekäme. Wetm aber der einfache Baiier 
und der unwiffende Mmin gett>ahr n>erden, 
daß man stellenweise auch in Krankenhäu­
sern mit der Tuberkulose nicht entsprechend 
streng umgeht, !oailn dürfen wir uns nicht 
tv<un^rn, wenn auch unser Bauer unvorsich­
tig, ja sogar sträflich-sorglos seine kranken 
Angehörigen zu L>ause behandelt. 

Es ist ganz natürlich, daß der Staat die 
Gründung von besonderen He:s^tät>n für 
attsge^prochen Lungenlkranke a"^ und 
am Meeresshrande nicht vern-nr-^ ^igen darf, 
obwobl dieselben meiner Meinung nach in 
den Wirkungskreis von sozialen Arbeiterin-
stit^ltionen un!> anderer prwater Initiative 
fallen. .Hingegen fällt die entsprechende 
Adaptiernna ^on Krankenhäus^'rn »>wecks Iso 
lientng und Berpffegnng von hoMunMosen 

Tt?berfns.ose sowie die Mrlorge 
von Kindern aus verseuchten Familien über 

Btumme? Y7 Vom ?4. März 1927 

Prag 100.000 Tschechokronen, Mailand 
283.000 Lire, Sch^veiz 254.500 Franken 
(250.000). Die Abschwächmlg des Sch veizer-
franken-Kurses, die in einer merklichen Stei. 
gerung 'oer übrigen Devisen zum Ausdruck 
tam, wirkte sich auf dem hiesigen Platze durch 
eine Befestigung des .Knrses der Avisen Lon 
don. Wien und Berlin aus. Mailand blie^ 
fast unverändert und stieg erst n'chlräglich 
in Zürich auf 23.75 ,in Zagreb auif 2g0.5g. 

X verkauf jugosla«ischen Tabaks an Po­
len «nd die Tschechoslowakei. Aus Beograd 
wird berichtet: Me jugoslawische Monopol-
veu>altung stcht schon seit längerer Zeit in 
Verhandlungen mit der Polnischen und der 
tschechoslowakischen Monopolverwaltung we­
gen Verkaufs der unverbraucht gobliÄenen 
Tabakernten der letzten Jaihre. In den 
nächsten Tagen begibt sich ein höherer Mo-
nopolbeaintter nach Prag und Warschau, um 
diese Verhandlungen zum Abschluß zu brin­
gen. 

X Heu. und Gtrohmarkt. M a r i b o r. 
23. März: Heute brachten die Bauern l2 
Wagen Heu und 4 Wagen Stroh auf 'den 
Markt. Die Preise waren für Heu 75 bis 
100, für Stroh 35 bis 45 Dinar fitr 100 kg. 

X Reichsbankpräsident Schacht über die Sa 
pitalmärkte. ReichSbankprästdent 

Schacht hielt in. Luxemburg einen Bor­
trag. Der erste Teil der Ausführungen be­
faßte sich mit der Entwicklung der Kapital­
märkte in der Welt vor dem  ̂ Kriege, die 
das allgemeine Gefühl der Sicherheit un^ 
des Vertrauens, die finanzielle Annäherung 
der Belker schuf. Nach dem Kriege nahmm 
die Kapitalmärkte ein anderes Gepräge an. 
New Vork ersetzte London als Wettbankier, 
und die Verschuldung Europas in Ber!bin-
dung mit der Zorrisieichejt in den WährungS 
Verhältnissen evbrachte einen vollendeten 
Umschwung der Forderungen. Die Konfis­
kation des Privateigentums hat das Ge­
fühl der Sicherheit und des Vertrauens in 
eine reibungslose Abwicklung rein finanzi­
eller Vorgänge erschüttert. Dazu kam der 
Protektionismus der Jttd-ustriestaaten, die 
hohen Steuerlasten, die fortwährenden W^ 
rungswirren der verschiedenen Länder, daS 
Fehlen des freien Goldhandels usw. Hie­
rin muß Wandel geschaffen werden, wenn 
wieder der völkerverbindend« Kvpit^lauS-
tallsch in seiner BorkriegSstävke möglich sein 
soll. 

X Graf vethlen für eine internatioirak 
GetreidehandelS-Konferenz. In einem Ge« 
fpräch nrit dem Wiener Vertreter der „Cht« 
cago Tribüne" regte der ungaris,̂  Mini, 
sterpräsident Graf B e t h l e n eine iMsv. 
nationale Mrtschaftskonserenz für den G» 
treidehandel an. Er erklärte: Die von de, 
Regierung in Washington beabsi«^igte Hils» 
für die Farmer wird die Notlage der euro. 
Päischen Landwirte nicht vermindern. Wie 
ich erfahre, will die amerikanische Regäerltnil 
den Ueberschuß der Getreideernte w den 
Bereinigten Staaten aufkauifen unil» w 
Auslande absetzen. Dieses Verfahren würde 
den europäischen Markt stark in Mitleiden­
schaft ziehen und einen Schlag gegen die 
europäischen Ackerbauländer, besonders Un« 

wiegend in den Wirkungskreis deS Staates. 
Ick» glaube, daß man meiner Behauptung 
beistimmen wird, wß es in der heutigen har-
ten Zeit viel besser um.das Wohl des Vol« 
kes bestellt wäre, wenn man mit der Erri<!^ 
tung solcher Heilstätten für Lungenkvanle 
um vieles früher begonnen hätte, statt mit 
der Aufführung von Palästen usw., deren 
Fehlen keinesfalls eine Gefahr für die BolkS-
gefundheit darstellen würde. 

Aber auch in die bereits bestehenden spe­
ziellen Gebirgs- und MeereS-LuMenhetlstät-
ten müßte eine eiserne Hand eingreifen, da­
mit sie nur für entsprechende Fälle v^erviert 
blieben, nicht aber d«ß sie durch schwere, hoiff 
niungslose Mlle, die eigentlich'in die oben 
gedachten Abteilmigen der allgemeinen 
Krankenhäuser gehören, unnötigerweise be­
lastet werden. Es ist schon höchste Zeit, daß 
auch in dieser Beziehung eine gewisse Spezli-
fizierung 'der bezüglichen Jnstitutioaen lÄt 
eventin'ller Errichtung einer Zentrale zur 
Sortierung der Kranken in richtige Wege ge­
leitet wird. 

Die Antituberknlosenliga wirkte nach ge­
gebenen Verhältnisien und nach Möglichkeit 
in der Richtung der weitgehendsten Äusklä-
rung des Volkes hailvtiächsich nlit kostenloser 
Verteilung von Taufenden von Broschüren, 
Plakaten usw. irni> durch Errichtung eines 
eigenen Dispansers. Als Frucht dieser fünf­
jährigen unermüdlichen und ziel^wußten 
Tätigkeit ist die erfreuliche Tatsache anzuse­
hen, daß in kurzer Zeit aucb dia ErMtun» 



bedeuten. Heute ist der Ackerbau in 
der Slmzen W^t AU ewem Glücksspiel ge­
worden. Millionen wer'oen für dm Saat 
verausgabt und nichts ist Ungewisser als der 
Wert der Ernte. Die L<mdwir^ch<rft steht 
ober vor dem Ruin. Ich sehe kein tzinder-
vis, daß nicht ei<« internationale Becinni-
gung von Volkswirtschaftlern sich bemüht, 
Formeln auszuarbeiten, nach denen Preisfest 
setzuivg und Verteilung der Ernteüberschüsse 
ermöglicht werden könntcn. Natürlich wür­
den die Grundpreise von den jeweiligen 
Produktionsksstcn uild Steuerlasten abhän­
gen; aber ein Abkommen müßte doch zu er­
zielen sein, nach dem ungarisches Mehl und 
Getreide nicht unter dem Produktionspreis 
der Vereinigten Staaten verkauft würde. 
Hierdurch würde keine Verringerung oes 
Getretdekonsmns oder der Getreidepr!>duk-
tion verursacht werden. Sollte eine solche 
internatio«lale Getrcidekonserenz zustande-
kommen, würde sich Ungarn an ihr beteili-
lpn. 

-rD-

Tkeater und Kunst 
NationoNdeater in 

Martbor 
Revestv're 

Mittwoch, den 23. d.: Geschlossen. 

Donnerstag, den 24. d. um 20 Uhr: „Tic 
lustige W'ltive". M. B. Coupons. Er­
mäßigte Preise. 

Freitag, den 2v. d. uni 15 Uhr: „Der wil-
'de Mmni". Coupons. 

Freitag, den S5. d. um A) Uhr: „Gväfiil 
Mariza". Ermäitigie Preise. Coupons. 

Samstag, d?n Sk!. d. um ?0 Uhr: „Madame 
Vutterfly", Ab. A. 

Sonntag, den 27. d. inn 1.'» Uhr: „Die lu-
stige Witwe". ErmäListe Preise. Cou-
lponS. 

Sonntag, den 27. d. uni 20 Uhr: .,?!ie Le^re-
rin". Premiere. 

-s- Musikalische Notizen. „Fanni", eine 
viera>ktige Oper des ungarischen Lto.uponi-
sten Bela Szabados, fand bei der 
Premiere ani Opernhaus in Blldapest eine 
ausgezeichnete Aufnahme. — Am Stadtthea­
ter in München-Gladbach wurde eine mit 
imrsitalisch-reizvollen Thenlcn reich ausge­
stattete Märchenoper „Der ZaUberhand-
schuh" des Liölner Konlponisten Hertnann 
Unger erfolgreich aus der Taufe geho­
ben. — Dem Preisgericht für die Ansang In 
U  i n  N ü r n b e r g  s t a t t f i n d e n d e  D e u t s c h e  
Sänger Woche waren auf ergangene 
Aui^forderullg hin von üHcr tausend iiloin-
ponisten Iv^'> Merke eingesandt worden, 
von denen 1IK7 den Anfovderunkzen nicht 
entsprachen; bei der engern Wahl wurden 
weitere 500 Werke nllsgeschieden und auS 
der engsten Prüfung Werke von 58 kom 
ponisten endgültig angenouinlen. 

-i- Theaternotizen. A,t den Wiener !^^.m. 
merspielen gelangte ein neues Lustspiel 
Rolf Lauckners „Venus im Völler­
bund", am Stadttiheater in Düssciddrf das 
Schauspiel „Rheinische Rebellen" von Ar-
nold B r o n n e n, am Stadttiheater in 
Krefeld die Komödie „Die Friedl'nskonfe-

renz" von Leo L a n i a, in Max Rein­
hardts Wiener Theater in der Josesstadt die 
Komödie „Schwarz und Weiß" von Tacha 
G u i t r y, im Wiener Lustspieltheater 
die amerikanische SensationAvinödie „Flü­
sternde Drähte" von A. Mac L a u r i n 
zur Uraufführung. — Bei der Rechnungs­
l e g u n g  ü b e r  d e n  E r f o l g  d e r  d r e i  S  t a a t s -
bühnen in Berlin zeigte es sich, daß 
sich die gesamten Einnahmen während der 
letzten Spicl^zeit auf 5>^ Mill. Mvrk, die 
gesamten Ausgaben auf über 9 Mill. Mark, 
das Def^it somit aus Mill. Mark belie­
fen; das bedeutet, daß der Stadt für jede 
einzelne Vorstellung einen Zuschuß von 
Mark leisten mußte; in den Berliner Staats­
theatern werden insgesamt 1314 Personen 
beschäftigt. 

-HZ-

Sport 
Gin neuer Spott, der 
aber tödlich ausgeben 

kann 

t'« 

C. A. D o b b §, der b^innute engliscl)^ 
Fallichirnlkünstler, niachte Versuche unt deiu 
neuen ruierilanischen Sport des 
.s>üpfens, bei dem der Ballon so weit mit 
Aas gefüllt wird, dah der Springer, ter sich 
daran hängt, nur 4 Pfund wiegt. Er war 
in der Lage, .'^0 Meler und lnchr hoch zu 
ipringcn, fiel aib.'r in eine 5>»spMNttNlis-

leitttug und war sofort tot. 

einer besonideren Abteilung für die tertiäre 
Phthifis im hiesigen Allgeu^eineil Krauten-
Hause und damit das große Ziel der Liga 
erreicht wurde. Das bi5s)crige Wirken der 
Liga hat gezeigt, daß man anch in Jugosla­
wien manches durch zielbewußte Arlieit und 
Private Initiative erreichen kaun. Es ist 
mir nötig, das Volk vorzubereiten und es zu 
unterrichten, damit es die Dringlichkeit der 
geplanten Aktionen auch einsieht. 

Gerade bei der Bekäanpifnng der Tuberku­
lose muß das Wirken des Staates 'c»urch 
großzügige private Initiatil>e ergänzt wer­
den, damit das Volt die Dringlichkeit der 
stt^tlichen Beschlüsse einsehen lernt. Daher 
willd jede Aktion, die lediglich von oben 
kommt, ohne vorherige Vorbereitung erfolg­
los bleiben, bezw. nicht den gewunichten Er­
folg zeitigen. Antcerers^'its aber soll der Staat 
jöde pri^>ate Initiative nach Kräften tlnter-
stützen, damit er in interesselosen Orten ent. 
sprechenden Sinn für derartige Aktionen er-
weckt. Nirgends ist das Postulat, daß die 
Staiatsihtlfe und die private Initiative Hand 
in Hand gehen unlo sich gegen^itig ergänzen 
müssen, notwcirdiger als eben bei der Be­

: Generalversammlung des I.G.S.K. Ma­
ribor. S a u! s t a g. den 2tt. d. um 19 
Uihr findet iiu Saale des Hotels „Mo'ir" 
die diesjährige' ordentliche Generalversamm­
lung des 1.S.S..sl. Maribor statt. 

: Propagandafahrt. Die für Freitag, 
den 55. d. vom Vkotokl'.'b Maribor festge­
legte Propaga^ldakahrt durch Maril'or wurde 
ans den 10. April verlegt. 

: G.B. Rapid (Fußballsektion). .̂ ^".ite; 
Donnerstag, den 24. d. Spieler-
V e r s a m m l u n g  i n ,  K l u l c h e i m .  S  o  » t  u  t g ,  
den 27. d. Pflichttraining säuitlicher ^u-
gendmonnschaften. — Leichtathletiksektlen: 
?>reitag (Feiertag) Trailliugsgeländelanf. 
Sämtlick) ^ Leichtathleten werdi^n aufgefordert, 
sich daran zn beteiligen; ^-nch die spielfr''ien 
Fusjballer werden aufgefordert, daran teil-
zunehmen. Zusanln7.':'.s'.mst um halb M Mir 
im Klu'bheim. — Den Ordlier- un^ Üassen-
dienst zum Spiele „Rapid" — „Marib^r" 
versehen die .Herren Klippstälter, Hvrwath, 
Schimonz. Rudl, Dolinschek nnd Albrecht. 
Die genannten .^'rren werden aufgefordert, 
sich Pünktlich um 14 lUir am Zportplah ein­
zufinden. 

: SK. Ptnf. Freitag den ?'>. d. findet das 
erste M?isterschnftsspiel des beurigcn I.ih 
res ziviichen SK. Ptuj ltnd Morknr stall 
Begiun halb 15 Uhr. — Die Spieler A. 
Prelog nnd F. j?' o p? i? kjakieu am ?5 
d. M. mit 'tx'm Mittagszuge zuverlässig zu 
erscheinen. 

: Berichtigung, Fußballmett'piel zwi­
schen den Reserven des At'siletifklnbs'ö''Ije 
und deS S.K. Celje, das vergangenen Sc»m« 
tag in Celje ausgetragen wurde, siegte die 
Reservemannschaft deS S.K'. Celse im Verhält 
nis 5:1 (3:1) und nicht die Athletikreserve, 
wie irrtüimlicherweise berichtet wurde. 

: Wide läuft Weltrekord. Philadel -
K. K i a. 21. März. Der schtzved^che Meister­

läufer Edwin Wide konnte bei seinen^ 
gestrigen Start zwei neue Hallenweltre7ords 
über 1,75 Meilen (28155 Meter) mit 7 M. 
nuten 53,2 Sekunden uird über 300(1 Meter 
mit 8 Minuten S2.8 Sekunden. 

Epigramme 
Bon Otto Promber, Dresden. 

.Haltlose Menschen gleichen dem Ball: 
Jeder versucht mit chnen zu spielen: 
Selten belehrt sie ein tückischer Fall, 
Daß sie den andern zum Opfer fielen. 

» 

Die Duiu?nheit dieser Welt zu tadeln, 
Fällt keinem wahrhaft .Nngen ein; 
Denn wenn wir seil,e ?tullen hätten, 
Könnt' ja die 1 nicht 100 sein! 

» 

Kämpf' — aber meist re dich in Ruh'; 
Verzweiflung zeigt sich nur bei Toren. 
Hast d,i im Sturm den Hut verloren, 
Verlier' nicht noch den Kopf daW. 

« 

(Charakter heißt in unfer'n Tagen 
Ost weiter nichts als Ungeschick; 
Wo früher breite Quader lagen, 
Gibt's heut' Venvandlungsmosaik. 

» 
Wir könnten „deS Lebens Glückseligkeit^ 
.)lo<l) zehnmal reicher gestalten, 
Brächten wir's fertig, zur rechten Zeit 
Recht herzhaft „ den Mund zu halten. 

Das, wofür uiancher heiß entbrennt, 
Ist lediglich die Form der Dinge; 
Der, der die Raupe giftig nennt, 
Frent sich ain bunten Schinetterlinge. 

Der Landwirt 
Grundregeln zur Er­
nährung des Rindes 
UÄ>er die Ernährung des Rindes wir't> 

viel geschrieben, immerhin wird noch ^ft ge 
^ehlt. Bei den einen fehlt die richtige Mi 
schnng des Futters, bei den andern die ein 
wandfreie Qualität. Das abgesetzte Jungvieh 
tvird vielfach überfüttert in oer falschen Vor 
stellung, recht zeitiges Mästen beschleunigt 
die Entivicklnng. Man gebe nicht zu wenig, 
aber auch nicht zu viel, und zwar Heu, 
Schrot, die »vertvollen Malzkeime, und nach 
einiger Zeit statt des Schrots Rüben, Äartof 
feln, späterhin Klee nnd Gras. Stickstoffär 
meres Futter fösoert die Milchergiobigkeit 
und macht Zuchttiere, während dort, wo es 
auf Frühreife und Maftfähigkeit ankonimt, 
stichtofkreicheres Futter zu gel^n ist. Milch­
kühe treibt man im Frühjahr nnd Sonnner 
anf mit Gräsern nnd Kleepflanzen gnt be 
stan>k>enes Weideland, läßt aber di? Ti. re ru 
hen, wenq^ sie sich gesättigt haben. (Auch für 
Schuß bei schlechter Wittenlng sorge nian.) 
Stallsütteruttg konlmt in Frage, wo der Be 
trieb Futter liefert und der Ackerbau viel 
Dungftoife nötig het. Bei trockener Stall 
fs'tternng verwendet man hanptfächlich .Heu 
und Stroh und gibt nur ab und zn Abfälle 
von technischen Betrieben hin.^u. also Bier 
treber, Malzkeime, Oelkuchen. Tiere, die von 
Oelkuchen leicht Durchfall bekommen, müssen 
andere Nährstoffe erhalten. DaS «troh steht 
deni .Hen an Nährn^ert natürlich bedeutend 
nach; 2 Zentner .Haierstroh gleichen 'l>arin 
etwa einem Zentner Heu; dagegen find 3 
Zentner Rog^eustroh einem Zentner Heu an 
Nährwert gleichzustellen. Stroh soll daher ni 
allein, sondern sd^ts mit besseren Fntlerstos 
sen den Tieren gegeben werden — am koi 
nen Fall mehr als die .Hälfte bei gesunden 
nie mehr als ein Viertel bei schwächeren Tie­
ren. Wickenstroh nnrd am schwersten verdaut 
v<n^MreinigteS Stroh ist durchaus schädlich 
itN't führt zn Koliken. Gctreidespren ulus; 
anaebrüht oder gedämpst werden; Gersten 
spn'tt kann gefährlich werden. Man geb 
spren nur acmischt al? Beigabe iSchlcin 
Vel. Kar', ffcln kann man dem Rind ?oh und 
geki'ckt rieben, aber ebenfalls vermen^n; als 
1,3 Zlk'atz sin!-, sv ein recht gnteS ^.'it'r 
Ni l se!<e man nich' schlechte Ä'arto'felüber 
r. ste an? '^ellei. gedankenlos dem Rind 
l or. Bess.:r ^wrto'ff-.'ln sin'v " " -n? 
k.'^haltigen > S^ciben geschnitten'n Run 
t'lrsil'en^ be Tiere vertragen 'chl''^t 
s^->rn"rsuucr. las nnverdauh: abeel? 
nnd dann Vr?sck >rlnd..rr. ist. Als i'u: er 
k>.:"infn bei de? ?? ii'lklch Luzerne, E'o»''s«: 
te, weisser nnd roter Klee, Erbsen, Futter­
wicke u^w, in Trage. Kloie von Roggen und 

Weizen ist der beste Krastfutterzusatz; Ge-
trerdeschrot sschrt zuweilen ssu gestörter Ber-
>auung; Vorsicht! 
In der kalten Jahreszeit kommen nochj 

Knollenfrüchte und Wurzeln als FütternngS 
toffe in Betracht; Spinat, Vöhl, gelbe Rü­

ben, Rnn'kclrüben wirken auf die Milchab-
mtderung vorteilhast. an.ch Karwffeln. Ein 
besonderes Kapitel ist die Mästung. Hier 
pielen eiweißreich« FiitterungSstoffe, die zur 

Ablagerung von F-ett führen, eine wichttge 
Rolle. Es werden zur Mästung allgemein 
Branntweinschleinpe, Zuckerrübcnschnitte.Sör 
nerschrot, Oelkuchen, Biertreber, Knollen u. 
Mlrzeln verwendet. In wirtschaftlicher Hin- -
Nchr ist die Rindvie^zucht ^rch Futterzu-
atz aus technischen Betrieben (Schlem^, 

Trober usw.) lohnend, besonders für den 
Landwirt, der reichlich Stallmist benötigt. 
Daß die Fütterungszeiten für das Stall-
v'ieh pünktlich eingc^halten werden müsien 
und reichliche Einstreu, fleißiges Pnhen nnb 
überhaupt geeignete Unterkunft und Pflege 
mit gut ausprobierter Fütterung sozusagen 
.^nd in Hand gehen müssen, versteht sich von 
elbst. Selhr hat man im Winter das Vie?i, 

welcher Art es mich sei. vor beständigem 
Zug zil schützen. 

Allerlei Wissenswertes 
J?! Londons Pathological Soeiety 

ein Serum gegen den Krebs gefunden wor­
den sein. Durch dies wird das kranke 
be zerstört, ohne daß dem gesunden gesch^rZet 
wird. 
In einem Wald in der Nähe von Tim-

birsk hat sich ein ehemaliger schwerulütig ge­
wordener Rechtsauwalt mittels selbstkierge-
richteten Fallbeils hingerichtet. 

Ein amerikanischer Sammler öod 
1,300.000 Dollar, also etiva Millionen 
Dinar, für das m Museum von Solothnrn 
hängende Madonnenbild von Holbein; er 
wurde jedoch abschlägig beschietvn. 

Wir Menschen sollen nach einem streng 
wissenischaftlichen Werk, das iin Auierika er­
schien, von eii«m Ban?naffen ebstamnien, 
'd^»r in den (Kipfeln der UrN'älder lebte. Der 
As^e wir^o von den Gelehrten „dryopithe-
clls" genannt. 

Auch der Stör modernisiert sich! In Ha­
ren, Westfalen, zogen Fisckier einen Ri.s?n» 
stör von 175» Pfund ans Land, der Oelsardi-
nen verschluckt hatte, feine Zigaretten und 
das lkiserue Kreuz zweiter Klasse besaß. Na­
türlich fand sich dies alles (Äirittinen nnd 
Zigaretten in Blechdosen) in seinem Magen 
vor; auch eine Serie verschiedener Angel-
s?aten war dort zu sinden. Wo inag sich da^i 
Fi5chungetüm hermngetrieben hab?n? 

In Chicago verwendet »uan zur T^I.ssung 
des Stras^enlärms einen LärmmesftmgS-
apparat. 

—^— 

WIv Mlv VMNV» 

Unter Schauspielern. ..Weißt du, l»vas für 
eilt Unterschiad zwischen Film, Radio und 
(^wgeucrhShung ist?" — — ?? ^ „Ja, Filui 
ist etwas, was nran sicht, aber nicht hört. 
Radio ist etwas, )vas man hört, aber nichl 
sieht. Aber von Gagenerhöhung in'ht und 
hört man nichts!" 

Der Professor. „Wartun steckt sich denn de? 
Professor die Omelette in den Kragen?" — 
„ D e r  i s t  s o  z e r s t r e u t  n i ö d  h ä l t  s i e  f ü r  r w e  
Serviette. Siehst du, seht beginnt er den 
Teller zu zerschneiden!" 

Beim Wort genommen. Dame: ..Wie 
schrecklich parfümiert die Rätin wieder ist!" 
— „Ho'ffentlich wird sie bald ve»^nften!" 

Todsicher. ?ldvokat (zu einen» Hochstapler): 
„Bcdaure, aber in eineui so zweifelhaften 
Frille übernelMe ich nicht die Verteidigung.^ 
— ..Was zweifelhaft? (?in paar Jahre lries»' 
ich doch ganz sicher!" 

Schweres Dilemma. Tante (zu ihrem Nef­
fen, der sie besucht): „Für wie alt hältst dn 
mich?" — .,Huf — so .35 Jahre." — „Nein, 
da bast dn dich um w ^hre geirrt." — 
„Uln 10 Jahre!" (für sich): ..Run N>e.iß ich 
nicht, soll ich zn- oder abrechnen." 

Schorfes Urteil. Dichter (zum Kritik.rn 
„Wie g<'fällt Ihnen mein Drmna?" ^ ..S>:hr 
gut. (ks erfüllt die Fordernlig drS Aristote­
les: ein Draum müsse Furckit uud Mitl.?id 
erwecken. Das Ihrige erweckt Fnrcht vor 
dem Autor und Mitleid mit d^'m Publi­
kum." 

Rur immer laugsam voran! Arzt (zuui Pa 
tienteu): „In Ihreul Alter müssen Sie so­
lide leben, nnlssen sich Wein. Weib nnd Ge­
sang abanvöbnen." — „Ist das nickt ci?, 
wenig viel anf einmal? Ich denke, ich ge­
wöhne Utir erst mal den ^ang ad/ 
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zvno 
Singesmdkt 

Mr Wip Nubrik übenrknmt die RodaNlo» 
UnL ^öe vlWtivMktUIlA. 

Snnaßlgtt Vreift w den 
Kwvs,Apolo^«. .«nlon^ 

Herr Julius Susti Letter des 
Mm>S,  ̂lmf unehrenhafte uird für einen 
Kaufmann unqualifiziert Weile den 
schrifUichen, eiyenhün^g und freiwillig ge« 
Heichneten Vertrag über gleich Preise zu 
den Sino-Borstellungen gebrix .̂ 

Aus diesem Grmioe habm slch die Gefer­
tigten ab heute auf folgte Preise geewigt: 
An vOchentaie« «m halb 7 Uhr für I«der* 

man« ohne Legitimation: 
Logensitz, 10 Dinar, Sperrsitz 6 Di??ar. 
l. Platz 5 Dinar, 2. Platz 4 Dinar, S. Platz 

2 Dinar. 
An Wochentagen mn halb 9 Uhr nnd an 

Gönn- und Feiertagen: 
Loqensttz 12 Dinar, Sperrfitz lO Dinar, 
1. Platz 8 Dinar, 2. Platz S Dinar, S. Platz 

3 Dinar. 

Diefe Preife gelten für jedermann 
nnd o h n e febwede Legitimation, «eil wir 
das LegitimationSfyftem als für MißbrAu­

che DtDen bti Vesncher ß«etG»ei halten nnb 
»ir «ns dich» «yßemS kinesfnlls bediene« 

M a r i d o r ,  S S .  M ä r z  1 9 S 7 .  

Iva« «oilU m. p. . Gjuro Valjak m. p. 

Spielplan 
ovSo-KMo. 

Bis einschließlich Mitwoch den N. d. M.: 

^chtn»!̂  Harr, — «»ge» ans!-
Tiner der zugkräftigsten Harry-Piel-Schlager. 
Eine Fülle von Senlationen und spannendster 
Begebenheiten. 

Auf den morgen Donnerstag einsetzenden größ« 
ten aller Filme mit dem berühmten Ramon R o 
v a r r o in der Hauptrolle: 

„V«N Hur" 
sei hier besonders aufmerksam gemacht. Die deut» 
sche Kritik ergeht sich über diesen Film in einer 
Füll« von Abhandlungen, die in ihrer Gesamt­
heit das Werk preisen und sagm, daß die Ame« 
planer mit diesem Film eine Leistung vollbracht 
haben, die nicht so bald, auch nicht von deutscher 
Fabrikation, so leicht nachgemacht werden kann. 
Das Spiel Ramon NovarroS und seiner Partne­
rin MaeMe. Avoy ist eine selten ausgeglichene 
künstlerische Tat; sie sind die Sterne, die am 
Himmel amerikanischer Filmkunst prangen. Die 
regietechnische Aufmachung, ist so gewaltig, wie 
wir sie bisher noch in keinem Film sahen. Daher 

ist es nur selbstverständlich, daß ^Ven Hur- zu 
einem Schlagerfilm erster Güte werde» mußte. 
Näheres über diesen gewaltigen Film folgt noch. 
Vochellungen an Werktagen: Halb v. 7 und 9 
Uhr, am Freitag (Feiertag) und Lonnt.ig: Halb 
l1 Uhr vormittags, 14 Uhr. IS, 19 und 21 Uhr 

XI?i0 »X?0l.0.. 
Das Apollo-Kino beginnt heute mit der Vor­

führung eines prächtigen, überaus spannenden 
Filmes, und zwar: 
„Drei Fremide — «enfch, Pferd mid Hnnd" 
mit dem berühmten amerikanischen Filmspieler 
Art A t eo r d in der Hauptrolle. TS ist «ine 
Episode aus dem Leben einer kleinen Stadt, die 
durch eine vanditenbande in Angst und Gchrek-
ken gehalten wird. Tom, der junge Farmer, und 
seine beiden Freunde »Tira" und „TakS- legen 
nach einer Reihe von aufregenden, äußerst span« 
nende Kämpfen dieser Bande das Handwerk. — 
Die Handlung ist überaus spannend, die Auf­
nahmen prachtvoll. Wunder der Tterklugheit kön 
nen wir sowohl bei dem Pferde wie auch bei 
dem treuen Hunde sehen« Man besichtige die 
ausgestellten PhotoS! 

Außerdem noch ein erstklassiges MeiaMgeS 
Lustspiel, das an Unterhaltung daS Höchstmaß 
der Lustspiele übersteigt. 

»Der nnbetanNt« Held". 
Acht spannende, ergreifende Akte auS dem 

Leben zweier Opfer des Weltkriegs. Packend«? 
Kriegsbilder. Die große Liebe zweier Herzen in 

den Flammen deS Weltkrieges. Prachtvolle Aus­
nahmen vom Riesenbegräbnifse deS »unbekann« 
ten Helden?. Tin Film für jedermann. !Zu se­
hen bis einschließlich DonmrStag den 24. d.) 

» 
von Freitag d. M. bis einschließlich Montag 

d e n  2 8 .  M ü r z :  D e r  s c h ö n s t e  u n d  b e s t e  H a r r y -
Ltedtke - Schlager: 

.ZaschwESzanber". 
Acht Akte. Ein Film des Genusses, der Freu­

de, der Liebe und Pracht. Kabarett. Farben« 
prächtiger Ball in der .Großen Oper" usw. Ei-» 
Film der Unterhalwng nnd deS Genusses ohne 
Endel Man sehe sich diesmal den Filmliebling 
Harry Liedtke in dieser glänzenden Rolle anl 
Weitere Mitwirkende: Grit Haid, Grete MooS« 
heim, W. Bendow. 

Vom 23. bis einschließlich 2ü. März der groß­
artige, in Handlung wie auch Naturausnahme» 
so einzig dastehende Film: 

„Die »eiße Wüst-«. 
Ein Film von selten packender Gewalt, von Me« 
schen, die in ewigem Schnee, in eisstarrender 
Natur die Errungenschaften d« Technik des Ei-
senbahnbaueS in die Tat umsetzen und durch 
Riesinlawimn an ihrem Leben bedroht werden. 
Die Regie hat in diesem Film ein Wunderwerk 
ohnegleichen vollbracht und fti die Aufnahme 
von der kolossalen Lawine, die einen ganzen 
Landstrich bedeckt, besonders erwähnt. Packende 
Handlung!  ̂

Kielner Anzeiger. -Guter, verläßlicher KeßPlatz ist 
zu vergeben. Anfr. Verw. 3S03 

Wer auf vollen Erfolg in sei­
nem Blumen« und Gemüsegar-
ten recknet, kaufe die Sämereien 
und Pflanzen nur bei H. Stein 
bre»»er, Gartenbaubetrieb, Ma 
rtbor, KoroSka eesta 94—19.?. 
Versand nach auswärt. Sükt 
Privatkoft, tätlich Mehlspeise, 
Stadtjtentrum. Adr. Berw. 

gbW 
Starke einiäljriae EparaelPsla»' 
en. Echneekopf. wctkkSpfig. 

1 Bett, 1 Kasten. 1 Nachtkasten. 
S Sessel, wegen Uebersiedlung 
billig abzugeben. Adr. Berw. 

ZS04 

MSbl. Zimmer» sepat. Eingang 
Mitte der Stadt, zu vermieten. 
Anfr. Verw. 3ü5Ü 

rSnlein wechen auf ganze 
erpsseflung genommen. Zim­

mer mit elektrischem Licht und 
fepar. Einqang. IoLe Bo8nsa?o. 
va ul. 19/2. 3612 

MSbl.. fepar. Zimmer» elektr. 
Licht, zu vermieten. Sodna uli-
ca IS/S. Söll 

Sch'afziWmer. komplett, gestri­
chen. neu, Diu. 2 ,̂ Mche» 
emailliett, Din. 1070. vrb.ino-
va ul. 26. Tischlerei. ?K09 
Runde Fichtenst̂ en für Wein­
gärten. Zäune. 2. 3 und 4 Meter 
lang, hat «Indl, »b,uo-b«n die Vai», su«, Neil» «i>. 

I» «tet»« geNicht 

raunschweiger. braunkbvfig, 
pro Etück Din. 9.7k, pro 109 St. 
Din. kl). En gros und en s»etail. 
Die Firma übernimmt auch 
Pflanzunflen und erteilt Rat­
schläge. Gartenbaubetrieb H. 
Steinbrenner, KoroSka eesta 19?. 

270S 

IOMlURW» 

VinfamiVeuhanS. Batznbofnähe, 
um 4V--Ü9.999 Dinar zu kau» 
fen gesucht. Anträge an M. 
Hadler. Aleksandrova ceiba 23. 

S38z 

Amuf, 

Villa. Gasthaus oder Be­
wirb preiswert verkauft. — 

lnzufragen bei Petek. Martbor, 
Tattenbachova ul. 19. AS01 
Kleine» Haus mit AiM' 
mer  ̂ Küche. Kuh- und Schweine 
stall, 1 Joch Acker. 2 Joch Obst­
arten. jährlich über 1 Waggon 
pfelf̂ sung. Stunden von 

St. Ilj ent̂ t, um g<1.0lXZ Di­
nar verkäuflich. Kaufinter^en-
ten wollen sich am Sd. März 
7 Uhr in Naumanns Gasthaus 
in St. Ilj zwecks Besichtigung 
einfinden. 

D» tmsf« ORftUhI 

Alle jugoflawischen Briefmarke« 
kauft in größeren Mengen Mar-
kenoür» Martbor» Gregoröiöeva 
ul. IS. 8Ü70 
Altes Gold, Silber, Mün 
falsche Gebisse kauft zu 
Preisen A. Stumpf. G 
ter, Korsika eesta 34. L2S0 
Niaui»» oder StnstkVlgel, Per­
serteppich werden sofort gekauft. 
Unter .Sofort- an die Berw. 

SK89 
8lZ0 Stück starke Fisolenftauae» 
t4—ü Meter lang) zu kaufen 
gasucht. Gefl. Anträge m. Preis 
angabe unter ,.Fisolenstangen '̂ 
an die Verw. W73 

aUeS. Gold. .î Shne, An-
ltDten. M. Manbor. 

3b02 

HerrschastSverwaltung Grad Bi 
striea in Slovenfka Bistriea. 

33SS 

Schöne Ha»fensetzer» reine Gol-
ding, HU 7ü Para daS Stück zu 
verkaufen. Gutsverwaltung Rad 
vanje bei Maribor. 3b83 

Schwarze Herrenhaldschuhe 44, 
99 Dinar, Lack- und braune 
Damen-Spangenschuhe 59, gl̂  
und 99 Dinar, dunkelblaues 
Kleid 199 Dinar, braunes Woll 
kleid 199 Dinar» zu verkaufen. 
Smetanova ul. 44/2. S. 8Vg9 

SchlÄzimmer» Blumenesche, 
Roßhaarmatratze, kompl. Psy­

che mit Spiegel. Stutzflügel, Ei 
senkonstruktion. we^n Abî ise 
zu verkaufen. Adr. verw. 3591 

Herrliche, antike, eingelegte 
Kommiß, diceitei liger Toilette­
spiegel. andere Sviegel, Bilder 
usw. wegen Abreise billigst zu 
verkaufen. Frankopanova kl/1. 

3S2Z 
Eleganter Drap-Ueberzieher zu 
verkaufen. Adr. Verw. 3b79 
Piauino zu verkaufen. Wilden-
rainerjeva ul. S/1, Tür S. 3ü8S 

Stockfisch, gewässert, verkaust 
F. Ussar. Glavni trg l. gb19 

Fast neue gr. Rotzhaarmattatze» 
Kleiderkasten. Betten. Beltein-
sähe, Schublaiiekasten, Nähma­
schine. neu. Rundschiff. S Tu­
chenten. 20 kg. geschl. s^edern, 
weißer 2tür. Kleiderkasten. Anf. 
RotovSki trg S/1 links. ZSIS 

Ruhiges .̂ .immer an besseren 
He  ̂ oder Fräulein zu ver­
mieten. Ob ielezniei S. Part. 

3ÜV1 
Schön möbl. Zimmer gegenüber 
Stadtpark ist sogleich zu ver­
mieten. Anfr. Maistrova ul. 1/1 

3S0S 

Sonniges Zimmer» elektrisches 
Licht, mit Küchenbenüt̂ ung so­
fort zu vermieten. Ketteseva ul. 
3/2, v.  ̂

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. 3V98 

derne Wohmtnst mit Wasserlei-
tung in der KÜcke. Adr. Venv. 

Z42S 

Suche ein netteS Zimmer fmö-
bliert oder unmöbliert), womög 
lich separiert. Badezimmer er­
wünscht. Offene an die Berwalt. 
unter „Nett-. 5  ̂

Möbl. Ziannee» separ., wenn 
möglich sonnseitig und nit Ba­
dezimmerbenützung. sucht besser 
situierter Hdrr. Offerte unter 
„Sonnseitig" an die verw. 

SV9« 

Suche 2. bis 3-zimmer. voh« 
nung mit Nebenräumlichkeiten. 
Angebote an Taro u. Iellinek. 
Maribor. SÜS? 

Tüchtige Zahlkelnerin wiinscht 
in Tafit oder Restaurant Stel-
le. Ev. Kaution. Antr^e unter 
„Kaution 29" an die vem. 

3349 
Ein anständiges I. Hotelftuben-
«Mche» mit ^hreSzeugnissen. 
das auch mit der Wäsche aut um 
zugehen versteht, wünscht Stel­
le. Unter „Ehrlich" an die Bw. 

3603 

Eha»ffe«r, tüchtiger Fachmann. 
S4 Jahre alt. nüchtern, sucht 
Stelle für sofort. Anträge unter 
„Fachmann* an die Verw. 

Z3S9 
Suche Stelle als KSchi» zu klei­
ner Familie. Adressen erbeten 
an die Verw. unter „Kleine Fa-
milie^^^^^  ̂ 3K93 
Kikhin, perfekt in allem Häus­
lichen, sucht passend. Wirkungs­
kreis in gut bürgerlichem Hau-
se. M. ProhSliner. Leibniv. Gra 
zergasie 3. 36l"' 

OO», »WK» 

Vi»z«e, S bis 4 Arbeitskräfte, 
für sofort gesucht. Anfr. Verw. 

3Ü77 

Perfekte KIchin für alles mit 
längeren Zeugnif̂ n für ein 
Geschäftshaus gesucht. Adr. Vw. 

3Ü27 
Intelligentes Kinderftiinl̂ i» m. 
deutschen u. kroatischen Sprach-
kenntnissen. zu vjähr. Buben ge­
sucht. Offerte mit Zeugnisab­
schriften und Photogravhie an 
Bachrach, Subotica. Postfach 21. 

Sb3S 

Suche zu meinem 12sShrigen 
Mädchen solides, intelligentes 
deutsches Fräulein, welches per­
fekt serbisch kann. Offerte mit 
Lichtbild und IahreSzeugnissen 
an Arpad Hütter. Großkauf-
mann. Subotica. erbeten. 3342 

Vertreter» der für landwirtsch. 
Artikel bereits gereist, wird so­
fort gesucht. Offerte unt. .Land­
wirtschaft- an die Verw. SV92 
KSchi» ftir ale«, nette, ehrliche 
Person, nur solche, die kochen 
kann, wird bis 1. April anfge-
nommen. Aleksandrova resta 81. 

3a04 

I»^e»prv!»va 

Llovettsks ulic«. 3609 

n»ird für ein Gut in der Näh« 
von Subotica gesucht. Adresse 
verw. 3S07 

5c«u«k 
in »Ii«« 

y>i«>itilt k»u>»n Ä« 
kil!l»»t k«l Sirm» ?e»un 
»«elbor, arnlikl trg 1. »5s 

fMjskiTkiite 
u Leiäe u. Ltrvk in reiekkMjxer /^usvskl billig* 

»tea preise« de! «s« 

»s. Zalin. s«»rlv«r, Stoln» Uli« z 

m ll Li ln m n Q.ln QLZ cn n üZ m cn m ln inQ g 

W ilit IMin 
LZ III ll» llZitl! lH HZilH Hl lIZ lH lHQ LZ s 

^tstt jeder desonäeren ^nieizxe xeden vir in tieker l'rxver 6!e «liL 
^ unsere liebe Qsttin, deiietiunßlsveise Butter, Ledviexer- tlnä OroLmuttek» 
Lctlvester» LckvLxenn und Isnte, 

ZvIIar» S«I»  ̂Violk 
vienstnl? den 23. ^iir? !927 im 66. I^ebensjstire kür immer von uns xesckieden ist. 

Mr Verden unsere teure lote sm 24. A^är? um 16 (4) vkr von der K»» 
pelle des stSdtj5cken k'riedt,0ke» in pobreZje »us der Lrde üderxeden. 

Die iteil. Seelenmesse vird »m 26. ^Sri um 7 in der vom- und 
LtacZtpkgrrlcirciie xeiesen verden. 

5 ^ s r i d o r ,  » m  2 3 .  ö ^ S r i  1 9 2 7 .  3 S 2 l  

VIftsENr Zellsr, .luvelier und stausbesitrer, Ostte. 
vo»» Tdvs. nisil Kinäer. — N«n» Tdllf. vroxist, 
PI>. eir. LmN 5«isn«MD»«n. 8ckvviexersüline. — 7ontteM Stud«r. ZoseNn« k««». 
klDtle 5«W«tkhls. Zciiveslert,. — Ztvksn <Ziuder, vsnkdirektor. 8ckvsxer. — 
vi»« Volk, ScbvSLeria. Ins« und kttek ^ou« 5«>snem»ktlii, Lnkel. 

edvtredslcteuf und kiir die podsktio vsrsntvortttcki: VVO .smirnsNst. — ik'iir den Nersusszeder uad den Druck vvrantMortNed: viroktoss 


